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Japans Ruſtgnger,
Jn letzter Zeit iſt wieder einmal eine Alarm

nachricht in vie Welt geſetzt worden, die zwar nicht
ſofort eine in die Augen ſpringende Wirkung hervor
gebracht, aber doch die Diplomatie allerwärts zur
Nachforſchung nach der Herkunft und Berechtigung
der betreffenden Meldung veranlaßt hat. Wenn
berichtet worden wäre, Japan erneure und vergrößer
ſein Heer und ſeine Flotte und verſehe dieſelben mit
verbeſſerten Schi n waffen, ſo würde alle Welt etwas
Selbſtverftändliches in dieſer Tatſache gefunden haben,da doch auch ſeine Land und Seewehr in dent

großen Kriege mit Rußland erheblich gelitten hat,
und den vamals gemachten Erfahrungen gemäß,
mancher Verbeſſerung bedürftig iſt, und ſeine Streit
kräfte zu Waſſer und zu Lande der Größe, der Lage
und der Bevölkerungszahl des Reichs in aumeriſcher
Bezirhung noch bei weitem nicht entſprachen. Jene

larmnachricht aus Tokio aber berichtete viel mehr.
Es hieß da: Japan rüſte mit einer Energie und
ſit berhaften Eile, die zu denken gebe; es verdoppel
ſeine Landarmee, die mit ganz neuen, dem Auslande
noch unbekannten Waffen verſehen werde, deren
Vorzüge mit größter Peinlichkeit und Strenge geheim
gehalten würden, es lege ferner in Korea zwei neue
große Kriegshäfen an, baue nicht nur in Korea,
ſondern auch in der Mandſchurei Eiſenbahnen bezahle
trotz des ſchlechten Standes ſeiner Finanzen den
doppelten Preis, nur um raſch zum Ziele zu gelangen
und Unterhandle mit den Häuptlingen (Chans) der
Stämme in der Mongolei und den oftſibiriſchen
Gebieten, um ſie ſeinen Zwecken dienſtbar zu machen.

Wenn Japans Rüſtungseifer ſich nur auf die Flotte be
zöge, ſo müßte man annehmen, daß derſelbe nur auf einen
ins Auge gefaßten ſpäteren Krieg mit den Vereinigten
Staaten von Nordamerika abziele, die ja ebenfalls mit der
Verſtärkung ihrer Kriegeflotte umgehen, und zwar in
Rückſicht auf die Möglichkeit eines Waffengangs mit
Japan, welcher die Fragen entſcheiden ſoll, wem auf
dem Stillen Ozean die Hegemonie zukommt und ob
die Union berechtigt ſei, der gelben Einwanderung
einen Riegel vorzuſchieben. Wozu dann aber die
fieberhafte Verſtärkung auch des japaniſchen Landheers

und die Maßnahmen auf dem aſiatiſchen Kontinent?
Um eventuell Truppen in Amerifa landen zu laſſen,
wenn es vie Flotte ermöglichen köante, dazu würde
die bisherige Stärke des Heeres vollauf genug ſein
und hätte man keine neuen Eiſenbahnen und keine
Chan Freundſchaften nötig. Dieſe anderen Maß
nahmen können nur als Vorbereitungen zu einem
neuen Kriege mit Rußland aufgefaßt werden. Da
nun aber kürzlich erſt ein neuer ruſſiſch japaniſcher
Vertrag abgeſchloſſen worden iſt, durch welchen beide
Mächte ihren gegenwärtigen Beſitzſtand in Oſtaſten
feierlich nochmals anerkennen und ſich die Erhaltung
desſelben gegenſeitig garantieren, ſo wird es einem
ſchwer, daran zu glauben, daß die japaniſchen Vor
kehrungen auf das Zarenreich Bezug haben. Und doch
muß es ſo ſein, denn ein anderer in Betracht
kommender Antipode Japans in Oſtaſien iſt nicht
vorhanden. Der argwöhniſche „Jap“ rechnet jeden
falls mit der Möglichkeit, daß, wenn es einmal zu
einem kriegeriſchen Zuſammenſtoß mit den Vereinigten
Staaten kommen ſollte, Rußland, trotz jenes Ver
trages, ſich nicht enthalten können würde, mit dieſen
gemeinſchaftliche Sache zu machen und die ſchöne
Gelegenheit zu benutzen, ſeine frühere Stellung im
fernen Oſten wiederzugewinnen.

Japan hat freilich auch mit England und mit
Frankreich Abkommen abgeſchloſſen, in denen man ſich
den Beſitzſtand in Oftaſten gegenſeitig garantiert, ſo
daß man eigentlich annehmen müßte, daß ſich Rußland
ſchon in Rückſicht auf dieſe beiden Mächte, die ja
ſeine intimſten Freunde ſind, hüten würde, eine
Korrektur des Status quo zu verſuchen. So nahe
liegend dieſe Auffaſſung auch iſt, ſo baut man in
Tokio doch nicht auf ſte, wie man ſteht. Man hat
dort, allem Anſchein nach, ſehr wenig Reſpekt vor
Verträgen in einer Zeit, in der es zu einer förmlichen

Manie ge worxen iſt, Abkommen Anagehen mm allen

Mächten, alſo auch mit den Antipoden jeder einzelnen
Macht, und ſogar Rückoerſicherungsverträge abzu
ſchließen und jeden Vertrag mit Hintertürchen zu
durchſetzen, ſo daß es jedem Vertrageſchließenden
ermögzlicht ift, wenn es ihm paßt, mit a n
einiger Sophiſtik ſich ſeinen Verpflichtungen zuheben. Man hält es deshalb in Japan für des

Geratenſte, ſich nicht guf Verträge, ſondern auf ſich
ſelbſt zu verlaſſen und ſich zu dem Zwecke ſo ſchnell
als möglich ſo ſtark a möglich zu machen. Man
kann ſich dort nicht en, daß Frankreich, alsRußlands ndeter, ne England, als die dauernde

Freundſchaft des Zarenreichs er Macht, dieſem
zu Japans Gunſten in den T fallen würden.

Vor Jahren wurde in deutſchen Zeitungen desöfteren darauf aufmerkſam r daß, wenn es
einmal in Europa zu einem Kriege zwiſchen dem
Dreibund und dem 3 v ſollte, Japan
ein wertvoller Verbündet
welche Tatſache echt ins
land nicht verſäumen t
regierung ſtch dieſen

erſteren ſein könnte,

Nachklänge zum Pr MoltkeHarden.

Die konſervative Preſſe und mit ihr leider auch
manche liberale und angeblich freiſinnige Organe
kann ſich noch immer nicht darüber beruhigen, daßim Prozeß Moltke-Harden nicht die Oeffent
lichkeit ausgeſchaltet worden iſt, und verlangt bündige
Garantien, daß in Zukunft eine ſolche peinliche Bloß-
ſtellung von Duvnungeſtützen nicht mehr vorkommt.
Am liebſten möchte die ausgeſprochen reaktionäre Preſſe,
daß der Juſtizmin iſter dabei über die Klinge
ſpringt, den man ohnehin im Verdacht hat, daß
er in punkto Anſtellung und Beförderung von Juden
im Juſtizdienſt von den Bahnen ſeines „bewährten“
Vorgängers bedenklich abwelcht. Es wäre u. E. das
ſchlimmſte, was dem moraliſchen Anſehen Deutſchlands
in der ganzen Welt paſſieren könnte, wenn derartigen
Einflüſterungen bei den Verhandlung gen in der Re
viſtonsinſtanz Gehör geſchenkt werden würde. Die
ausländiſche, ſpeziell die Pariſer Preſſe, hat u. E. in
ihren Betrachtungen über den Prozeß mit Recht hervor
gehoben, daß es ein unleugbares Zeichen ver geiſtigen
und körperlichen Geſundheit der Geſamtheit des
deutſchen Volkes jiſt, wenn eine Verhandlung, vie eine
ſolche ſittliche Fäulnis einzelner Vertreter der „Edelſten
der Nation an das Tageslicht zieht, in voller Oeffent
lichkeit geführt werden konnte. Der Sozial
demokratie um dieſe Wirkung ebenfalls
gleich in Rechnung zu ziehen könnte man gar
keinen größeren Gefallen erweiſen, als in den Verhandlungen der Reviſtonsinſtanz die O ffentlichkeit zu
beſchränken. Alle Anklagen über Klaſſenegoismus und
Parteilichteit, die bisher von ihr gegen den Staat und

die bürgerlichen Parteien erhoben worden ſind, wären
das reine Kinderſpiel gegen den Hexenſabbath, der ſich
dann gegen die Grundlagen der beſtehenden Ordnung
erheben würde.

Jm Prozeß Moltke-Harden hat der Privat
kläger Graf Moltke jetzt Berufung gegen die
Freiſprechung Hardens eingelegt. Nach dem „Berl.
Tgbl.“ gedenkt Juſtizrat Dr. v. Gordon, der Rechts
beiſtand des Grafen Moltke, in der Berufungesinſtand
folgende Geſichtes punkte in den Vordergrund zu ſtellen:
„Die Kamarilla- Artikel Hardens laſſen drei Aus
legungen zu: 1. Harden hat den zur ſogenannten
Kamarilla hinzugerechneten Grafen Moltke überhaupt
keines ſtrafbaren Deliktes, noch irgendeiner anormalen
Anlage beſchuldigt. Jn dieſem Falle wäre es
mangels eines Vorwurfes überhaupt nicht zu einer
Privatklage gekommen. 2. Graf Moltke hat wie alle
Leſer und auch die geſamte Preſſe den Vorwurf aus
den Artikeln herausgeleſen, daß er ſich bomoſexuelle
Handlungen habe zuſchulden kommen laſſen. Das
Gericht hätte, wenn dieſe Auslegung Gegenſtand der
Verhandlung geweſen wäre, Harden auf Grund des9 186 des Strafgeſetzbuches verurteilen müſſen, da

der Graf Moltke derartige homoſtxuelle Handlungen
nie begangen hat, und ein Beweis nach dieſer Richtung
von Harden überhaupt nicht verſucht worden iſt.
Harden hat es vielmehr verſtanden, eine dritte
Auslegung ſeiner Artikel zum Gegenſtand der
Beweis aufnahme zu machen, mamlich 3. Graf Moltke
ſei geſchlechtlich anormal, das heißt homoſexuell veranlagt. Das Schöffengericht hat dies für erwieſen

erachtet und Harden freigeſprochen. Der Privatkläger
iſt nun der Meinung, daß ein Gericht überhaupt
icht imſtande iſt, auch nicht mit Hilfe von Sach

ändigen, die wie Hr. 5 doch nur eine
rie vertreten, über eine rein pſychiſche Anlage zu
en. Es kann überhaupt nicht nachweiſen, zu
Prozent dieſer oder jener Mann weibiſch oder

männlich iſt; etwa zu 60 Prozent weibiſch, zu 40
Prozent männlich. Wenn aber ein Gericht nicht im
ſtande iſt, ſich Gewißheit darüber zu verſchaffer, ob
derkentge homoſexuell iſt, gegen den irgendeine Tatſache
nicht vorliegt, ſo bleibt im Falle Moltke nur eine
Beleidigung des Privatklägers durch Harden übrig
9 arden hat den Grafen Mollke homoſe ruell genannt,
Tatſachen, die es beweiſen, hat er nicht erbracht:
vie An lage an ſich kann durch eine Beweis aufnahme

nicht t n we tven, alſo iſt Harden wegen Be

Vorgänge n Marokks.

Der Bürgerkrieg in Marokko dürfte demnächſt in
voller Schärfe entbrennen. Da Abdul Aſts nunmehr
eine Truppen mit franzöſtſchem Gelde bezahlen kann,

halten ſie zuſammen und ſind vielleicht im Kampf
gegen Mulay Hafid zu verwenden, falls nicht dieſe
Soldateska beim erſten Schuß davonläuft. Anderer
ſeits ſcheint Mulay Hafid jetzt ernſtlich Anſtalten zu
treffen, um nach den Hafenſtädten vorzurücken. Wie
das „Reuterſche Bureau“ aus Mogador unter dem
25. d. Mts. erfährt, ſammelt der Kaid der Anflus
die Stämme der Gegend und bewaffnet ſie, um die
Truppen Mulay H ſids anzugreifen. Man ſieht dem
Kommenden mit Beſorgnis entgegen. Die zu Schiff
vorthin gebrachten eingeborenen Truppen, die außer
halb der Stadt lagern, machen jetzt Anſtalten, den
Anflus zu Hülfe zu kommen. ie dort befindlichen
franzöſiſchen Kreuzer Deſaix“, „Galilée“ und Admiral
Aube“ ſind gefechtsbereit, um im Falle, daß es not
wendig werden ſollte, einzugreifen. Es herrſcht große
So und man befürchtet eine Wiederholung der

a anca Der So wen tut auf
vie Sicherheit des Wnroperſgen Stadtteil zu ſorgen.

Der Berichterſtatter des „Matin“ meldet aus
Marrakeſch, daß die Zuſammenkunft des fran
zöſtſchen Geſandten Regnault mit dem Sultan Abdul

Aſts den größten Zorn des Gegenſultans Mulay
Hafid hervorgerufen habe, da er nunmehr überzeugt
ſei, daß Frankreich auf Seiten Abdul Aſis ſtehe.
Mulay Hafid rüſte eifrig zum Kampfe, er
verfüge über anſehnliche Geldmittel, da erin ſeinem Palaſte einen großen Goldſchatz gefunden

habe, der viele Millionen betrage; jedenfalls ſei in
der Stadt eine außerordentlich große Meng ſpaniſcher,
Ende des 18. Jahrhunderts geprägter Goldſtücke im
Umlauf. Der Berichterſtatter ſpricht zum Schluſſe die
Befürchtung aus, daß Marrakeſch ähnlich wie Caſa
blanca binnen kurzem von räuberiſchen Bergſtämmen
überfallen und geplündert werden würde. Viele
jüdiſche Familien flüchten in die Hafenſtädte.

Ueber die Lage bei Caſablanca wird vom
Mittwoch berichtet, daß der Kaid Buchta ben
Bagdadi, Bu Jnika, etwa 50 Kilometer von Caſa
blanca entfernt, erreicht hat. Er marſchiert ſehr vor
ſichtig und verhandelt unterwegs mit den Stämmen.
Er verfügt über ungefähr 4000 Mann und beab
ſichtigt, beim Schaujaſtamm die Ordnung wieder her
zuſtellen. Die Mahalla Mulay Hafids iſt immer
noch untätig bri Sidi Aiſſa.

Bei den franzöſiſchen Truppen, beſonders
bei der Fremdenlegion, kommen, ſo meldet der



„Daily Telegraph“ aus Caſablanca, immer noch
Deſertionen vor. Die Deſerteure gehen ins
arabiſche Lager. Wenn ſie erklären, Franzoſen zu
ſein, werden ſie erſchoſſen Deſerteure anderer
Nationalität werden nur vollſtändig ausgeplündert.
Die Marokkaner ſcheinen die antifranzöſtſche Ge

m z wollen.
Politische Cebersicht.

Jſt der Zweibund aus dem Leimgegangen?
Nach einer Pariſer Meldung der Londoner „Daily
Mail“ läuft dort ein hartnäckiges Gerücht um, der
Beſuch des ruſſiſchen Miniſters Jswolski
und des Chefs des ruſſiſchen Generalſtabes
Palitzin in Paris habe unter anderem den Zweck
verfolgt, eine Abänderung der beſtehenden
franzöſiſch-ruſſiſchen Militärkonvention
zu erwirken, nach welcher bisher Rußland gehalten
war, eine beſtimmte Truppenzahl und eine be
ſtimmte Menge Kriegsmaterial in den weſtlichen
Provinzen zu unterhalten. Während des Krieges
mit Japan habe die ruſſtſche Regierung ſchon unter
dem Druck der Not dieſe Truppenzahl vermindern
müſſen. Die dem Kriege folgende Umſturzbewegung
habe weitere Verſchiebungen veranlaßt, und bei dem

neuen Dislokationsplane habe der ruſ
ſiſche Generalſtab darauf von jener Be
ſtimmung der Militärkonvention gar keine
weitere Notiz genommen. Die franzoöſtſche
Regierung habe wohl in zarter Weiſe darauf aufmerk
ſam gemacht, allein die ruſſtſche Regierung ſei es,
daß ſie nicht in der Lage geweſen iſt, dem Wunſche
Folge zu geben oder vielleicht, weil man mehr als
früher zu Deutſchland hinneigte habe keine Ant
wort erteilt. Schließlich habe dann der Botſchafter
in Petersburg die Sache ſo nachdrücklich
zur Sprache gebracht, daß ihre Erwägung
unabweisbar wurde. Jswolski habe darauf
ausgeführt, die Lage in Europa erheiſche nicht länger
eine wörtliche Durchführung der Konvention da man
aber wegen der ſtarken Beteiligung des franzöſiſchen
Kapitals am Beſitz ruſſiſcher Staatspapiere darauf
bedacht iſt, es nicht mit Frankreich zu verderben, ſo
ſei der Miniſter mit dem Chef des Generalſtabes nach
Paris gefahren, un eine Abänderung der Militär
Konvention in dem Sinne zu Wege zu bringen, daß
ſie tatſächlich aufgehoben werde. Jswolski hat in
zwiſchen Paris wieder verlaſſen. Was er ausgerichtet
hat, wird wohl vorläufig nicht ans Tageslicht kommen.
Wir vermuten aber doch, daß ſein Beſuch in Paris
cher der Anleihefrage gegolten hat. Die gleichzeitige
Anweſenheit des ruſſiſchen Gencralſtabschefs muß
freilich die Annahme nahe legen, daß über Militär
fragen auch verhandelt worden iſt.

Frankreich. Dem deutſchen Militär-
attachee in Paris, Oberſtleutnant Franck, hatdie franzöſtſche Regierung, wie die „Köln. Zig.

meldet, das Kreuz der Ehrenlegion verliehen.
RNußland. Ein ruſſiſcher Matroſe vom

Linienſchiff „Panielejmon“ (früher „Potemkin“),
Matjuſchenko, wurde von dem Militärmarinegericht
in Sebaſtopol der Teilnahme an dem bewaffneten
Aufſtande, ſowie der Anſtiftung zu demſelben für
ſchuldig erkannt und zum Tode verurteilt. An
der Mörderin des Staatsrats Maximowski
wurde am Donnerstag morgen in Petersburg das
Todesurteil durch den Strang vollſtreckt. Rußland
und Japan ſind wieder ſo vollkommen einig, als
hätten ſte ſich nie geſchlagen. Bei einem zu Ehren
des japaniſchen Botſchafters Dr. Motono und der zu
der Konferenz zum Abſchluß einer ruſſtſch japaniſchen
Fiſchereikonvention entſandten techniſchen Delegierten
von ruſſtſcher Seite veranſtalteten Feſtmahle wurde,
wie aus Petersburg gemeldet wird, in den Trink
ſprüchen die Bedeutung der abgeſchloſſenen diplomatiſchen

Akte betont, die den beiden Nachbarvölkern bei der
herrſchenden, freien und friedlichen Konkurrenz die
Möglichkeit biete, auf dem Wege der ferneren Ent
wickelung voranzugehen.

England. Für die Beſſerung der deutſch
engliſchen Beziehungen ſpricht auch die Tat
ſache, daß wirtſchaftliche Unternehmungen Deutſchlands
in Gebjeten, wo die engliſche Konkurrenz in Frage
kommt, nicht mehr mit Argwohn betrachtet und als
feindſelige Handlungen gegen England hingeſtellt
werden. So veröffentlicht die miniſterielle „Tribune“
unter dem Titel „Vorwärts nach Bagdad!“ einen
Leitartikel, der im Anſchluß an Ausführungen der
„Edinburgh Review“ die eiferſüchtige und hemmende
Haltung ſcharf verurteilt, die von engliſcher und fran
zöſtſcher Seite gegenüber Deutſchlands großem
ziviliſatoriſchem Werk in Kleinaſten und Meſopotamten
beobachtet worden ſei; wohlwollende Neutralität ſei
hier das mindeſte, was Deutſchland von England

verlangen könne. Behufs Beilegung der
engliſchen Eiſenbahnkriſis hatte der Präſident
des Handelsamts Lloyd George am Donnerstag eine
Konferenz mit ſieben Eiſenbahndirektoren in den Ge
ſchäftsraumen der Handelskammer. Die Verhandlungen

waren vertraulicher Art. Der engliſche Kriegs

miniſter erklärte am Mittwoch in einer in Rbyl
(Wales) gehaltenen Anſprache, die Regierung habe
ſich nunmehr endgültig entſchloſſen, unter dem neuen
Territorialſyſtem dem Fürſtentum Wales die Er
richtung einer waliſer Diviſton, die von waliſer
Generalen befehligt werden ſolle, anzubieten.

Nordamerika. Für den Bau eines Schlacht
ſchiffes von 30 000 Tonnen hatte das Marine
amt der Vereinigten Staaten in Waſhington
Pläne ausarbetien laſſen. Das Projekt hat aber an
ſcheinend nicht den Beifall des Kongreſſes gefunden,
dem dieſer große Sprung im Kriegsſchiffsbau vermut
lich zu weitgehend war; denn nach Nachrichten aus
Waſhington hat das Marinebauamt jetzt Pläne für
ein Schlachtſchiff von 25 000 Tons in Arbeit. Wahr
ſcheinlich wird der Bau dieſes Schiffes, das die
modernſten Einrichtungen erhalten und die jedes Kriegs
ſchiffes anderer Länder übertreffen ſoll, ausgeführt
werden. Für die Maſchine ſind 25 000 Pferdekräfte
vorgeſehen, die eine Fahrgeſchwindigkeit von 24 Knoten
hervorbringen ſollen. Wie man ſieht, wird überall
weiter „abgerüſtet“.

Südamerika. Wie „Daily Telegraph“ meldet,
werden für die braſilianiſche Regierung durch
die Armſtrong Geſellſchaft und die Firma Vickers
Maxim in England zwei Linienſchiffe mit einem
Deplazement von 21000 Tonnen gebaut. Die
Schiffe werden mit 34,3 Zentimeter-Geſchützen armiert
werden, die derart in Spezial Barbettetürmen aufgeſtellt
werden ſollen, daß alle vier Türme nach beiden Breit
ſeiten feuern können.

Deutschland.
Berlin, 1. Nov. Der Kaiſer hat ſich, wie

die „Köln. Ztg.“ zu melden weiß, eine Erkältung
zugezogen, die ihm Schonung auferlegt. Am
Donnerstag nachmittag hatte der Kaiſer im
Schloß zu Berlin den Vortrag des Chefs des Zivil
kabinetts entgegengenommen.

(Der Prinzregent von Bayern) hat aus
Anlaß ſeines Namensfeſtes den Prinzen Rupprecht von
Bayern zum Jnhaber des 20. Infanterie Regiments
ernannt, das die Bezeichnung 20. Jnfanterie Regiment
Prinz Rupprecht erhält. Der Prinzregent nahm ferner
eine Reihe von Ordensauszeichnungen vor. Juſtiz
miniſter v. Miltner erhielt das Großkreuz des Verdienſt
ordens vom Heiligen Michael; dem Präſidenten der
Regierung von Schwaben und Neuburg, v. Praun,
und dem Präſidenten des Bayeriſchen Landwirtſchafts
rats, Reichsrat Freiherr v. SodenFraunhofen, wurde
das Prädikat Exzellenz verliehen.Reichskanzler Fürſt Bülow empfing
am Matwoch nachmittag den Direktor des deutſchen

Hoſpizes in Jeruſalem Pater Schmidt und den
Präſidenten der Yale Univerſität Dr. Arthur Hadley,
welcher ihm durch den amerikaniſchen Botſchafter
Charlemagne Tower vorgeſtellt wurde.

(An der Reiſe des Kaiſers nach
London) wird ſich bekanntlich der Reichskanzler
entgegen früheren Dispoſitionen nicht beteiligen. Es
hieß zunächſt, daß an ſeiner Stelle Freiherr
v. Rücker- Jeniſch den Monarchen an der Eng
landfahrt begleiten werde. Jetzt wird behauptet, daß
Staatsſekretär v. Schoen ſelbſt mit dem Kaiſer
nach London gehen werde.

(Aus Anlaß des Jubiläums der
Marine -Küſtenartillerie) hat, wie „Wolffs
Bureau“ mitteilt, der Kaiſer am Donnerstag nach
ſtehendes Telegramm an die Marineſtation
der Nordſee gerichtet: „Am heutigen Tage, dem
fünfzigſten Jahrestage der Gründung der Matroſen-
artillerie, entbiete ich den Offizieren und Mann
ſchaften der Matroſenartillerie Abteilung meinen
katferlichen Gruß. Möge die Marine Küſtenartillerie
in ihrem regen und erfolgreichen Streben fortfahren,
eine nie verſagende Verteidigung der ihr anvertrauten
Fahrwaſſer ſicher zu ſtellen. Auch der Staatsſekretärdes Reichsmarineamts v. Tirpitz hat ein Glück
wunſchtelegramm zum Jubiläum geſandt.

(Ein Geſetzentwurf zum Schutze früh
geſchichtlicher Denkmäler) wird dem Landtag
nach der „Tägl. Rundſchau“ in der kommenden
Seſſion unterbreitet werden. Der Entwurf ſteht den
Schutz bis auf die Zeit vor, von der an wir über
urkundliches und literariſches Material verfügen. Es
fallen unter den Schutz außer prähiſtoriſchen Denk
mälern im engeren Sinne u. a. auch alle Funde in
und außerhalb der Erbde, ebenſo die Münzfunde.
Dagegen ſind die Funde ber rein geſchichtlichen Zeit,von Denkmaälern be el die römiſchen, wie ſie

ſich im Rheinland finden, in das Geſetz nicht ein
bezogen.

(Ueber den Paketverkehr mit Deutſch
Südweſtafrika) ſind folgende neue Beſtimmungen
getroffen worden 1. Der Paketverkehr nach Warm
bad und Ramansdrift iſt unter folgenden Be
dingungen wieder eröffnet worden a) von einem Ab
ſender dürfen nicht mehr als drei Pakete an einem
Tag an denſelben Empfänger abgeſandt werden

die im Paketpoſttarif angegebenen Taxen gelten
nur für die Beförderung bis Lüderitzbucht die Weiter

einſamen Intereſſe

beförderungskoſten werden vom Empfänger eingezogen

2. Nach Bethanien, Haſuur und Keetmans
hoop können Pakete in unbeſchränkter Zahl von einem
Abſender an denſelben Empfänger aufgeliefert werden.
Die Pakete werden poſtſeitig bis zum Beſtimmungsort
befördert.

(Eine Drohung der „Kreuzzeitung“.)
Man ſchreibt der „L.-K.“ von einer den Bremer
politiſchen Verhältniſſen naheſtehenden Seite
Die Drohung der „Kreuzztg.“, über die Stimmen der
bremiſchen Landwirte, die bei der letzten Reichstags
wahl einen eigenen Zählkandidaten aufgeſtellt und in
der Stichwahl für den Freiſinnigen Hormann ge
ſtimmt haben, bei nächſter Gelegenheit anders ver
fügen zu wollen, weil Hormann als liberaler Redner
im Wahlkreiſe des Dr. Hahn für die Verbeſſerung
des preußiſchen Wahlrechts eintritt, hat den bremiſchen
Landwirten hoffentlich die Schamröte ins Geſicht ge
trieben. Wohl in keinem deutſchen Bundesſtagte
haben die Landwirte von dem Aufſchwung von
Handel, Verkehr und Induſtrie ſo großen Nutzen
gehabt wie in Bremen. Sie haben auch bei früheren
Wahlen ſtets für den gemeinſamen bürgerlichen Kan
didaten geſtimmt, der allein gegen die Sozialdemo
kratie aufgeſtellt wurde und immer einer liberalen
Richtung angehörte. Nur in dieſem Jahre gewann
man, durch einige bündleriſche Gernegroße verleitet,
es über ſich, Eigenbrödelei zu treiben. In der Haupt
wahl wurden in Bremen fur Hormann (frſ. Volksp.)
28006, Schmalfeldt (Soz.) 27 362, Lepken (Bund
der Landw.) 1142 Stimmen abgegeben. Wegen vieſer
1142 Stimmen mußten 55 000 Wähler nochmals zur
Wahlurne. Wären vie Landwirte zu Hauſe geblieben,
wenn ſie überzeugt waren, einem liberalen Manne
ihre Stimme nicht geben zu können, dann wäre Hor
mann ſchon im erſten Wahlgange durchgekommen.
Jn der Stichwahl erhielten Hormann 29 405, der
Sozialdemokrat 27690 Stimmen, alſo auch ohne die

1142 bündleriſchen Stimmen hätte der liberale Kan
didat geſtegt. Die Drohung der „Kreuzztg.“ muß
darnach ſo aufgefaßt werden, daß das nächſte Mal
die Landwirte für den Sozialdemokraten
ſtimmen ſollen. Sie zeigt zugleich deutlich wie den
Reaktionären die Agitation für das preußiſche Wahl
recht an Herz und Nieren geht, beſonders, wo ſie dem
Ziele einer Verſchlechterung des Reichstagswahlrechts
ſo nahe zu ſein glaubten.

(Daß die Neutralität der Konſum-
vereine), ſoweit ſie unter dem Einfluß der
Sozialdemokratie ſtehen, vollſtändig mißachtet
wird, darüber führt der r für die ge
ſebhafte Klage u reib
ſchon im Jahre 1903 der Leiter des Allgemeinen
Verbandes deutſcher Erwerbs und Wirtſchaftsgenoſſen
ſchaften, Dr. Hans Crüger, genötigt geſehen, eine
Anzahl Konſumvereine wegen ſozialiſtiſcher Propaganda
aus dem Verbande auszuſchließen. Mit großer Ent
rüſtung haben damals die ſozialdemokratiſchen Leiter
der ausgeſchloſſenen Vereine jede ſozialiſtiſche Tendenz
abgeleugnet und den Ausſchluß als ein ſchweres, ihnen
angetanes Unrecht hingeſtellt. Zahlreiche nichtſozial
demokratiſche Konſumvereine hatten damals ihren
Verſicherungen getraut, ſich mit ihnen ſolidariſch er
klärt und waren gemeinſam mit ihnen zu dem neu
gegründeten Zentralverein deutſcher Kon
ſumvereine übergetreten. Auch dieſer ſollte ſtreng
neutral ſein, ſo hieß es. Und weil die Sozialiſten
die Rolle der verfolgten Unſchuld ſo trefflich zu ſpielen
verſtanden, genoß ihr Zentralverband die volle Sym
pathie der Oeffentlichkeit, und die große Mehrzahl der
Konſumvereine ſchloß ſich ihm an. Aber kaum waren

die Sozialdemokraten im Verbande genügend ſtark ge
worden, ſo daß ſie die bürgerlichen Jdealiſten nichtmehr brauchten, da warfen ſie die Maske der Neu

tralität ab und zeigten ihr wahres Geſicht. Ueberall
ſuchte man die alten Führer der einzelnen Konſum
vereine zu verdrängen und durch waſchechte
Sozialdemokraten zu erſetz en. Die beſoldeten
Stellen wurden, ganz wie in den Gewerkſchaften, zu
Belohnungen für eifrige Parteitätigkeit
mißbraucht. Jetzt haben die bürgerlichen Mitglieder
des Zentralverbandes endlich erkannt, daß die Neu
tralität nur eine Täuſchung geweſen. Auf
einer vor kurzem nach Weiden einberufenen Konferenz,
die von 23 Delegierten beſucht war, zeigte ſich die
allſeitige tiefe Erbitterung über den von den Sozial
demokraten geübten Mißbrauch zu Parteizwecken.
Man beſchloß, zum Allgemeinen Verband
zurückzutreten und hofft, daß ſich ein großer Teil
der Konſumvereine anſchließen wird. Dieſe Erkennt
nis kommt leider recht ſpät, denn viele Konſumvereine
ſtehen bereits ganz unter ſozialiſtiſcher Leitung. Alle
wirtſchaftlichen Verbände aber ſollten aus dieſem Vor
gang lernen, rechtzeitig der Verquickung ihrer reinwirtſchaftlichen Ziele mit ſozialiſtiſchen Tendenzen ent

gegenzutreten.

Volks wirtschaftliches.
DTeuerungszulagen für Eiſenbahn

arbeiter. Der Eiſenbahnminiſter Breitenbach hat



verfügt, daß denjenigen Arbeitern und Hilfsarhbeitern,
die eine zahlreiche Familie haben oder durch ſonſtigeUrſachen, wie Krantheit uſw, beſonvers hilfsbedürftig

ſind, Teuerungszulggen zu gewähren ſind. Die hier
für aufgewendeten Beträge bis zu 100 Mark
im Einzelfalle ſollen in den Vierteljahrsabſchlüſſen
ſpezialiſtert auf die allgemeinen Unkoſten verbucht
werden. Mit der Auszahlung iſt bereits begonnen
worden.

X Ueber den Anſchluß Mecklenburgs an
die preußiſch- heſſiſche Eiſenbahnwagen
gemeinſchaft iſt nach dem „Hamb. Fremdenblatt“
Einverſtändnis erzielt worden. Der Anſchluß erfolgt,
vorbehaltlich der Zuſtimmung des Landtages, am

und Gemeindeanleihen viele Sparer ihre Anlagen
aus der Sparkaſſe zurückgezogen haben, während
die Einlagen zurückgegangen ſind, wie die fort
laufend veröffentlichten Ausweiſe größerer Sparkaſſen

dartun
Die Milderung der amerikaniſchen

Zollſchikanen, die zuerſt Deutſchland erreicht hatte
und die dann auch auf den franzöſtſchen Jmport

ausgedehnt wurde, kommt nunmehr auch Jtaliens
Handelsverkehr mit der Union zugute. Das Schatz
amtsdepartement hat ſoeben bezüglich der Fakiura
Beglaubigungen den italieniſchen Handelskammern die
den deutſchen Handelskammern gewährten Konzeſſtonen
zuge ſtanden

e

1. April 1908.
Nach der

angewachſen ſind. Die Steigerung wird
Jahren 1906 und 1907 kaum in demſelben
angehalten haben, da infolge der Gelbnot und der
Lebensmittelteuerung, auch infolge des niedrigen Zins

W der Sparkaſſen e den Staats

Statiſtik der preußiſchen
Sparkaſſen im Rechnungsjahre 1905 haben die
Spareinlagen um mehr als eine Milliarde Mark zu
genommen, ſo daß ſte bereits auf 8 29 Milliarden

Aus Reggto wird gemeldet:
beträgt die genaue Zahl der
Ferruzzano 175 Tote,

aber in den
Maße Berletzte. Jn

Anzeigen
Sr dieſen Teil übernimmt die Redaktionen Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 3. November

(Reformationsfeſt) predigen:
Geſammelt wird eine Kollekte für den Guſtav

AdolfVerein.
/2 10 Uhr:Dom Veorm.

Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Diakonus
Wuttke.

Nachm. 5 Uhr: Gemeinſamer Guſtav
e Feſtgottesdienſt. Paſtor Heintke,

alle a.Stadt Vorm. A/210 Uhr Paſtor Werther.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl. Anmeldung

Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachmittags 5 Uhr ſiehe Dom.
Reumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

und Feier des heiligen Abendmahls. An

meldung. SAltenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius.

g. Anſchluß Beichte und heiliges Abend
mahl

Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdtenſt
Frauenhilfe er. Altenburg

den 4. Nov. nachm. 4 Uhr.
Verſammlung der Helferinnen des

re e der Altenburg Montag den 4. Nov. nachm. 5 Uhr.
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Abends “/28 Uhr JungfranuenVerein,

Seffnerſtr. 6.

Gottesdienſte im Kirchſhiel Mücheln
In Mücheln vorm. 9/2 Uhr: Diak. Herzog

Nachmittags 11/2 Uhr Leſegottesdienſt

Montag

Amtswoche nächſte Woche Diak. Herzog.

Jn Oberbeung vorm. 8 Uhr: Superint.
Goebel.

Jn Niederbeung früh 10 Uhr Superint.
Goebel.

Jn Reipiſch früh 8 Uhr Paſtor Schumann.
Montag vorm. 9 Uhr: Kirchweihfeſt. 8

Paſtor Schumann
Eottes dienſte im Kirchſpiel Frankleben.

Jn Frankleben vorm. 8 Uhr: Paſtor
ürger.

Nachmittags 1 Uhr: Betſtunde.
Jn Naundorf vorm. 10 Uhr: Paſtor Duval.
In Benndorf vorm. 8 Uhr Paſtor Duval.
Jn Geißelröhlitz 10 Uhr Paſtor Ronicke.
Jn Neumark Uhr: Paſtor Ronicke.
Jn Kämmeritz 10 Uhr: Kirchweihfeſt.

Paſtor Walter.
Seenneeg im Kirchſpiel Crumpag.
Jn Crumpa vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.
In Zöbigker früh 8 Uhr: Paſtor Knolle.
Jn Möckerling früh 10 Uhr Paſtor Knolle.Nachmittags 1 Uhr: Veiſtende

Jn Zorbau vorm. 8 Uhr: Paſtor Kuliſch.In Stöbnitz vorm. 10 ühr:
Abend mahl. Paſtor Kuliſch.Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.

Jn Spergau vorm. 10 Uhr.
vorm. 8

Idtecerteberihg
Sonnabend den 2vormittags 10 uhr,

verſteigere ich im „Caſinv hierzirka 4000 Stück Zigarren.

Merſeburg, den 1. November 1907.
Tauchnätz, Gerichtsvollzieher.

Eine Wohnung, 4 Zimmer, Küche und
Zubehör, zu vermieten und 1. I. 08 zu beziehen

Annenſtraße 23.
Gollhardtsſtraße Wohnung I. Etage

zu vermieten und
I. Jan. zu beziehen. Näheres daſelbſt im Laden.

Beichte heiliges

wärtigen neueren Zinshäuſern geſucht.

bei mir eingetroffen.

Vermischtes.
(Die Opfer des Erdbebens in Kalabrken.)

Nach endgültigen Feſtſtellungen

von denen 118 aus den Trümmern
geborgen ſind, und 50 Verletzte, daruuter 12 ſchwer

den übrigen von Erdbeben heimgeſuchten
Gegenden ſind 11 Tote und 35 Verwundete feſtgeſtellt.

Ein grober Exzeß) hat ſich in einem Reſtaurant in
der Nähe des Bahnhofes Prenzlauer Allee in Berlin in
der Nacht zum r abgeſpielt.

h h

Opfer des Erdbebens in

ken junge

Leute verlangten dort Getänke, die ihnen von der Wirtin ver
weigert wurden. Nun drangen ſie auf die Fran ein, miß
handelten ſie und zertrümmerten alles, was ſie im Reſtaurant
erreichen konnten. Sämtliche Fenſterſcheiben, Biergläſer uſw.

lagen innerhalb einer Viertelſtunde in Scherben. Dann warfen
die Unholde die Wirtin, die inſolge der Mißhandlungen
beſinn ung s los am Boden lag, auf das Straßenpflaſter.
Einige der Haupthelden ſind bereits ermittelt.

Ein „Run“ auf die Rotterdamer Sparkaſſe.
Die Panik auf dem New orker Bankenmarkt hat dem „Tag“
zufolge einen Ausläufer nun auch nach Europa entſandt.
Infolge falſcher Gerüchte wurde die große Sparkaſſe in Rotter
dam die ganze Dienstag nacht hindurch bis Mittwoch früh
3 Uhr von ekner raſenden, tauſendköpfigen Menge belagert,
die ihr Geld zurückverlangte. Huſaren und berittene Polizei
hatten ihre Not, die im ſtröme enden Regen aus harrende Menge

im Zaume zu halten. An kleinen Einlagen wurde nachts
im ganzen rund eine halbe Million Gulden zurückbezahlt.
Die Aktiven der Sparkaſſe belaufen ſich auf rund 12 Milli
onen gegenüber zehn Millionen Paſſiven. Heute Früh 9
Uhr wurde die Rückzahlung aunſtandslos fortgeſetzt. Jm Ge
dränge wurden viele Menſchen verwundet.

(Vorſicht mit Zelluloitkämmen und Nadeln!
Jn n bet Rawitſch wollte die dort zu Beſuchweilende 22 jährige Tochter eines Rentners aus Treptow a.

R. eine KardidLichtanlage in Ordnung bringen. Plötzlich
erfaßte, als das Mädchen ſich bückte, eine Stichflamme den
Zelluloitkamm, der aufflammte und das ganze Haar in
Flammen ſetzte. Die Bedauernswerte erlitt ſo ſchwere Brand

ErſtklaſſigeVeſermarſch- die.

hochtragende und
milchende mit den Kälbern,

ſind in ſehr großer Auswahl wieder

L. Nürmberger.

e e Lnſſieund Kuh habe

in vorzüglicher Ware zu außergewöhnlich billigen
Preiſen empfiehlt

Otto Bretschneider,
Eiſenwaren Handlung, kl. Ritterſtr.

Vogelliebhabern und -Züchtern
bringe hiermit meine

nen

G e

wieder
30 Stück

belgiſchen u. däniſchen

Sonnabend den 2. November ſteht
Transportein friſcher

Pferdenin ſichten und geren Schlag zum Verkauf.

Strenl.

Vogelfutterarten und Vogelkäfige

in empfehlende Erinnerung.
H. Lehmmannm, Dammſtraße.

Holzschuhe billigſt in der Lederhand
t lung kl. Ritterſtr. 13.

Pupp

von

enklinik
Markt 13.

Zu Reparaturen von Puppen,
ſowie zur Anfertigung von Duppen
perrücken empſtehlt ſich

Zwanesverstelgerung,
Sonnabend den 2. Nov. er.,

vormittags 10 Uhr,

Haferſpren
verkauft billigſt

Max Hetzer.

l. H. Mischur's
Friseur-Geschäft.

verſteigere ich im „Caſino“ P
l Sofa, l Stegtisch, l Pfeilerspiegel

s W.
Merſeburg, den 31. Oktober 1907.

Tauehmite, Gerichtsvollzieher.

Preussische Lotterie.
Erneuerung zur 5. Klaſſe muß bis

zu verkaufen

ſind zu verkaufen

10 Ztr. gute Winteräpfel
Atzendorf Nr. 10.

Filßſchnhe und Pantoſſeln
für Herren, Damen und Kinder in größter

und bekannter GüteAuswahl
Tin paar Taunferscnweine

Johannisſtraßße S.
R. Schmidt, Markt 30.

Gebrauch er Ofen
Lindwev, Johannisſtr. 12, pt.

ofort zu kaufen
geſucht.

2. November
erfolgen. Vorrätig:

1/4KaſſeDieſe werden whhrend der

gegen gezogene Loſe vergeben.
Ziehung vom 6. November bis 4. De zember 1907.

Schutgehiets-Loſe a 3.30 Mark.
Ziehung vom 22. 26. November.

Der Königl. Lotterie-Einnehmer.
Major a. D. Curtze.

Eine Wohnung, beſtehend ars Siube,
Kammer und Küche. im Preiſe von 30, 35 bis
40 Taler von junger anſtändiger Familie zum
I. Dezember oder 1. Jan. 08 zu mieten geſucht.
Offert. u. I 106 i. d. Exped. d. Bl. niederzul

Möhliertes immer
zu vermieten Breiteſtraßze 20.

1/2

100 M
Ziehung auch

1 v

Anſtändige Schlafſtelle mit Koſt
Weißenfelſerſtraße 11.zu vermieten

Zauſand,
(ohne Belaſtung) gegen reellen Tauſch von aus

Gefl
nun n d. Exped. d. Bl. n

s Kochen
zu verkaufen. Zu erfragen i. d. Exped. d. Bl.

10 Tiſche,
30 Wirtſchaftsſtühle

u. 1 zweiläuf. Bierapparat
ſind zu verkaufen Schmgleſtraße 15.

Großer Poſten
Hafer und Gerſtenſpren

zu verkaufen. Näheres bei
Carl Brendel

Pa. Nafochſen

pe Fde zum Schlachten

t FKeinh. Höhius,
Merſeburg.

e Telephon 349.

Leiterwagen,
kräftige Ausführung, mit ſtarken,
kantigen Leiterbäunmen, eichenartig S
lacktert,

45 bis 100 em lang,
Mk. 3.50 bis Mk. 20,

Spielwarenhaus

Ro
ſchlüchteret,

Oſferlere billigſt

Herim
Pr. Qualität, großPr. Ia. Qualttät, extragroß

v milch.
marinierte

Paul Nather Nacht.

S
Wilhelm Köhler.

S tück 6
Stück 8 c We nSia Pfg. 833Sla 10 Vaseline-6010- Cream See
Stück 11 Pfg. v. Tetzmgnn &Co., Berlin v. Frkft. a. M.

ildeft ifen, beſonders gegen rauhe u.
r owie zum Waſchen u. Badentleiner Kinder a Pak.

b. Heuschkel, Leungerſtr. 4.

Vorr. 3 Stck.Markt 6. 50 Pf. Dom und Stadt Agotheke.

Obſthaäume. eHochſtämmige Apfel, Birnen, Reineclauden, a Pfd. 60 und 65 Pfg.Aprikoſen, Wallnüſſe, ſtarke Stämme, in den empf ſiehtbeſten und tragbarſten Sorten ſowie Zwergobſt ürnberget.

i bäume, Aprivſen, Pfirſiche, Quecken, rote, eweiße und ſchwarze Johannisbeeren, große M s Arten geprüfte
engliſche Sorten, Stachelbeeren, ſtarke Büſche Se Massense e
empfiehlt

ernpfiehlt ſich Luise Hetzscholat,
Wilhelmſtraße 3.

empfiehlt

weich
a Pfund 65 und 70 Pfg.

L. Närnberger.

Aepfel und Hirne
kapft jeden Poſten
Carl Hollstein, Weißenfels a. S.

Leiſtungsfähigſtes ObſtverſandGeſchät am Platze

t

Empfehle

geräucherte Rot- u. Leberwurst,
5 Pfd. 3,50 Mk.,desgl. fetten 8peck,
5 Pfd. 8,75 Mt.Karl Kellermann,

GartenbanVerein
Merſeburg.

Sonntag den 3. November
41/2 Uhr

Verſammlung
im „Tivsoli“. Gäſte willkommen.

Der Vorftand.

nachmittags



e

l Mer eS Gotthardtsſtr. 25.

S a e Se e e Ssicherun es Vere n in Stuttg
Gegründet 1875.Unter Garantie der Le Mit und RückverſicherungsAktiengeſellſchaft.

Kapitalanlage über 50 Millionen Mark.Mattpient- Vnfall- u. Lebens s Versſcherung.
Proſpekte, Verſicherungsbedingungen, Antragsformulare, ſowie jede weitere Auskunft bereitwilligſt und koſtenfrei durchThiele Wranmke in Peerſebarg, gr. Ritterſtraße 18.

Geſamtverſicherungsſtand über 700000 Verſicherungen. R donatlicher Zugang za. 6000 Mitglieder.
G Vertreter aus allen Stäncien üherall gesucht.

Prächtige Geſchenke liegen

n Goldperle
Marke Kamifmnfeg er

bei, nur nützliche Gegenſtände, die viel Freude machen.In den meiſten Geſchäften a 15 zu haben.
Vorſicht beim Einkauf! Man achte auf den geſ. geſch. Namen „Golbd

perle“ und den Kaminfeger!Fobrtant: Carl Gentnev, Göppingen.

im Tivoli Saale in Merſeburg.

Montag e en 4. u. Dienstag den 5. Nov. d. J.

ſie 2 Vorführ en0 e Be u u u 3
chmitttags 4/2 Uhr für Schüler, und abends 8 Uhr für Erwachſene.

ſt el 50 für Nichtmitglieder, 30 Pfg. für Mitglieder,4 296 Schüler höherer Lehranſtalten zahlen 20 Pfg., Volks
ſchüler und Militär ohne Charge 10 Pfg.

u e auf für Mitglieder durch die r Nichtr in den Zigarrenhan dlunge: n der H e s und Di

Der Vorſtand urg
Für ſadelloses Zegnnern

teiste Gr a. e m*6 e a959 Murgg es es e ren g.
m Gegründiet 1862.

Bergſchenke. An und Verkauf von Wertpapieren.
Zu meiner e Diskontierung guter Wechſel.

Kfrines u e undSonntag den 3. November von nachmittags nS er Scheckverkehr. W8Ball ſie e Ware Ballmuſik. poier S Scheck
wozu e 2 nladet O. e proviſionsfreier Scheck-Konten. Scheck

S formulare ſind an meiner Kaſſe erhältlich, woſelbſt auchr64 witz. weitere Auskünfte gern erteilt werden.
nd Nontag ladet S e Annahme ort Spar einlagen, Verzinſung bis

e Kiürnes 4 /0 je nach KündigungEnde n Feterke Koſtenfreie Einlöſung von Kupvns u. Dividenden
133 ſcheinen. Vermietung von Schrankfächern in meiner feueru en aus. e und diebesſicheren Treſoranlage.

Heute Sonnabend

roßes Ge u Anslegel n. o z v m9 ß ſli wel luskeneln 4 znnen- nd Sprihengen

r de s r e on nachm. r3 und abends hr aß S 3 An etLanzmusſk 9 erachten Sie
S meine enorm billigen Preiſe.

Elegante Jackett- Anzüge von k. 11,00 an.biannſueſenpreisessen, lzzante Dalttere Land 2reihig, en An 12;00 an.
1 Preis 5 2k., 2 reis 3 k. Elegante Joppen mit warmem Futter von Mk. 5,50 an.

rei Elegante Hoſen in modernen Stoffen von Mk. 2,80 an.3. Preis k. Lederhoſen in ſchwarz braun und ſtreiſtg von k. 2,50 an.
eſterhoſen und Stenkshoſen von k. 3.90 an.Achtung! Achtung nern und Montenrhoſen von Mk. 1,50 an.

Strick- und Jagdweſten von Mk. 1,60 an.Schützenhaus. Einzelne Jacketts, Weſten, Leibhoſen enorm billig.

e I. Pakulla, Rossmarkt 5.Kirmesſchmaus S Mitglied des RabattSparvereins.

Thi ne et enpß Vrangz Vogel. Roß marktne o. en m

lade hierdurch höflichſt eine Carl Landgraf

bend aßhünneer Ridgse

mit E
um alten Dessau.

eauſes Salzkenoehen.
ſ. Zoelkeheaten.

Meter Restuuraton.
Heute abend Salzknochen.
Kretsehmers Kestauration.
Sonnabend abend Salzknochen.

Wartburg.
Sonnabend Salzknochen.

Deutſcher Kaiſer
S W Sonnabend S Schlachtefeſt.

ne B37

uran

Fran Clara Steger- Krautſtraße

u bend früh e
Schweinefleiſch und friſche Wurſt.

Mälzerſtra e 12.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Karl Kellermanm, Fleiſchermeiſter.
Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Fabrtkatton

feiner Schokoladen und Zuckerwaren zu er
lernen, kann Oſtern 1808 als

Lehrling
unter günſtigen Bedingungen eintreten.

Budig, Burgſtraße 13.
Ginen tüchtigen Nechamer

ſtellt ein A. Deesdmer, Waagenfabrik,
an der Weißen Mauer.

Jüngerer Hausdiener
von 16—18 Jahren per ſofort geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Limmerleute zur Betonarheit
werden eingevellt. Zu melden beim Polier
Liehtenecker, Neubau C. W. Jul.

S Blancke u. Co.
3 bis S Kraſuigse Sra-arbeiter

ſtellt ein Rieh. Richhter, Saalſtr. 2, Hof.
Winterarbett ugeſichert.

Mehrere Arbeiter
finden als Holzſchnitzer lohnende Beſchäſtigung.

Ammendorſer Papierſabrik.

Geſchirrführer

Jehmiät. Creubau.
Geſucht werden

und Mädchen
ſowie

m en in tsburſchen

Alter von 14—17 Jahren.S S Görling.
ordentliches Renſſmädchenbei hohem Lohn ſofort a

Schkopan, Gaſthof deutſcher Kaiſer.

Suche zum x Januar 1908
Stubenmädchen

1 Mädchen für Küche und Haus.
Frau Direktor Kruntze. Körbisdorf.

Anuſwartung
ſucht junges Ehepaar von Mitte November an.
Wo ſagt die Exved. d Bl

Hierzu eine Beilage.



Seilage zum

Zur nationalen Gedenkfeier des Sieges
bei Roßbach.

m Tauſende verſetzen ſich in dieſen Tagen im Geiſte zurück
an die Stätten, wo zwei der denkwürdigſten ſiegreichen Schlachten
geſchlagen wurden, nach Lützen und nach Roß bach. Das
Geſchick hat es gefügt, daß die Siegestage unmittelbar auf
einander folgen, wenn auch durch 125 Jahre getrennt. Am
6. November 1632 fiel Guſtav Adolf, der hochherzige
Schwedenkönig als ſiegreicher Held auf dem Schlachtfelde bei
Lützen, und am 5. November 1757 ſchlug Friedrich d. Gr.
hauptſächlich mit Hilfe der glänzenden Reiterattacke des General
majors v. Seydlitz die Franzoſen und die Reichsarmee bei
Roßbach und Reichardtswerben in eine heilloſe lächerliche Flucht.
Guſtav Adolf ſtarb für die Rettung des evangeliſchen Glaubens
aus den Banden der Willkür. Aber auch Friedrich d. Gr.
wurde als Proteſtantenkönig und als Befreier von den Franu
zoſen gefeiert. Schon die Kriegsfahrt des Königs durch das
chüringer Land im September 1757 war ein Stegeszug. Halb
Weimar ſtrömte heraus, um den König zu fehen; und als er
durch die Straßen von Erfurt ritt, umdrängte ihn, wie Rein
hold Koſel „König Friedrich der Große“ II. Bd. ſchreibt,
eine ungezählte Menge wer konnte, küßte ſeine Hände, ſeinen
Rock, ſein Pferd.

Vor Gotha erſchienen die Preußen am 15. September,
nachdem zwei Stunden vorher die öſterreichiſchen und franzö
ſiſchen Huſaren abgezogen waren. Der König ritt an der
Spitze des Dragoner Regiments Meinecke, von einer zahlreichen
Volksmenge begleitet, durch die Stadt zum Schloß, wo er den
Herzog und die Herzogin mit ihren Kindern begrüßte und
um einen Teller Suppe bat, da er ſeit 14 Tagen nicht regel
recht geſpeiſt habe. Man ſetzte ſich nun an die für die feind
lichen Offiziere gedeckte Hoftafel, wobei das Volk zuſchauen
durfte. Der König unterhielt ſich vorwiegend mit der geiſt
reichen Herzogin. Nach zwei Stunden ward die Tafel auf
gehoben; der König küßte der Herzogin die Hand, verließ die
Stadt ohne Bedeckung, ging zum Heere zurück denn ſeine
Reiter ſollten von hier aus den Feind beobachten und
ſchlief in der Nacht auf dem Boden der Dorſſchänke zu Gam
ſtädt. Am 22. September ſagten ſich Soubiſe und Hildburg
hauſen mit ihrem Stabe und 8000 Mann als Gäſte auf dem
Schloß zu Gotha an. Aber der kühne Seydlitz, den ſie zu
fangen dachten, täuſchte ſie durch eine Kriegsliſt ſo völlig über
ſeine Zahl, daß die Verbündeten ihr Mahl im Stich ließen
und in ihr altes Lager bei Eiſenach entflohen. Dieſe luſtige
Affäre hat bekanntlich Th. Fontane friſch und lebenswahr wie
folgt beſungen

„Die Nacht iſt eingebrochen;
Zu Gotha auf dem Schloß
Welch Tanzen da und kochen
Jn Saal und Erdgeſchoß!
Die Tafel trägt das Beſte

An Wein und Wild und Fiſch
Da ungebet'ne GäſteFührt Seidlitz an den Tiſch.

Die Witz und Wortſpieljäger
Sind fort mit einem Satz
Die Schwert und Stulpenträger,
Sie nehmen hurtig Platz
Herr Sehydlitz bricht beim Zechen
Den Flaſchen all den Hals,
Man weiß, das Hälſebrechen
Verſtand er allenfalls.“

Das war das luſtige Vorſpiel zu der in ihrer Art einzigen
Schlacht bei Roßbach, dieſer „bataille en douceur“,
die den Preußen nur 150 Tote und 376 Verwundete koſtete.
Dagegen belief ſich die Zahl der Gefangenen bis zum 12.
November auf 6000, dazu 250 Offiziere an Siegeszeichen
wurden 15 Standarten, 7 Fahnen und 2 Paar Pauken ſo
wie 72 Kanonen erbeutet. Auch in Kurſachſen, deſſen katho
liſcher Kurfürſt gegen Friedrich ins Feld gerückt war, wurde
der große König als Beſchützer des evangeliſchen Glaubens
und als Erretter von den katholiſchen Franzoſen enthuſiaſtiſch
begrüßt. Sehr erfreulich iſt, daß Herr Boeter, der Beſitzer
des hiſtoriſchen Herrenhauſes zu Roßbach, von deſſen Söller
der König am 5. November acht Uhr früh die Bewegungen
ſeiner Feinde beobachtet hat, jetzt eine Erinnerungstafel mit
dem Reliefbilde Friedrichs des Großen an dem Gebäude
anbringen läßt. Das nächſte Nachtquartier nahm der König
im Schloſſe zu Burgwerben an der Saale. Die Schloßherrin
bat er um ihr Linnen, um den verwundeten Franzoſen Ver
vandszeug zu verſchaffen. Von hier ſandte er am Abend
des 5. November die Siegesnachricht an die Königin nach
Magdeburg, und ſeiner geliebten Schweſter der Markgräfin
von Bahyreuth, ſchrieb er jenen herrlichen Brief, deſſen Wort
laut, da er viel zu wenig bekannt iſt, hier folgen möge

„Nach ſo viel Unruhen, wohlan, dem Himmel ſei
Dank, ein günſtiges Ereignis, und es ſoll geſagt ſein, daß
20 000 Preußen 50 000 Franzoſen und Deutſche geſchlagen
haben. Jetzt werde ich mit Frieden in die Grube
fahren, nachdem der Ruf und die Ehre meines
Volkes gerettet iſt. Wir können unglücklich
fein, aber wir werden nicht entehrt ſein. Sie,
meine teure Schweſter meine gute, göttliche, zärtliche Schweſter,
da Sie an dem Geſchick eines Sie anbetenden Bruders
teilzunehmen geruhen, teilen Sie jetzt auch meine Freude.“

Welch eine hochherzige Geſinnung klingt uns aus dieſen
tief empfundenen Worten Friedrichs des Großen entgegen,
der nur der oberſte Beamte ſeines Volkes und des Staates
erſter Diener ſein wollte. Noch in der Nacht erhielt der
größte Reitergeneral Seydlitz von ſeinem dankbaren Kontg den
Schwarzen Adlerorden. Am 9. November, einem Mittwoch,
ritt der König, der am 8. abends nach Merſeburg gekommen
war, mit einigen Offizieren in den Schloßhof, um die dort
aufgeſtellten eroberten Kanonen zu beſichtigen und die ge
fangenen Franzoſen zu ſehen. Jm Munde des Volkes aber
erklang unmittelbar nach der ſiegreichen Schlacht der Spottvers:

„Und kommt der große Friederich
Und klopft nur an die Hoſen,
So läuft die ganze Reichsarmee
Panduren und Franzoſen.

Und auch König Friedrich ſtimmte in den Chor der
Spötter mit grotesken Scheideltedern an die „parfümterten

Helden“ ein. Theodor Gesly.

Volkswirtschaftliches.
Ueber den Jnhalt des neuen Sonntags

ruhegeſetzes, das der Reichskanzler beim Empfange
der chriſtlichen Arbeiter angekundigt hat, ſind in einer
kürzlich abgehaltenen Konferenz der Gaſtwirts
vereinigungen Mitteilungen gemacht worden. Danach
wird eine Ausdehnung der Sonntagsruhebeſtimmungen
geplant, von denen das Gaſtwirtsgewerbe in
erſter Linie betroffen wird. Die Ausnahmebeſtimmun
gen, welche die Gewerbeordnung für das Gaſtwirts
gewerbe vorſteht, werden dahin abgeändert, daß durch

Ottéſtatut der Schluß der Schankwirtſchaften
während ver Stunden des Hauptgottes
dienſtes verfügt werden kann. Ferner iſt vorgeſehen
die Einſchränkung der SonnabendsLuſtbär
keiten bezw. das gänzliche Verbot von Feſten, die
bis in den Sonntag hinein dauern. Daß vie neuen
Sonntagsruhebeſtimmungen ſchon ſeit langem geplant
ſtnd, ſchließt man daraus, daß bei dem internationalen
Kongreß für Sonntagsruhe, der vor kurzem in Frank
furt ſtattfand, der Vertreter des Handelsminiſteriums,
Gehtimrat v. Meyeren, ſchon Andeutungen machen
konnte, die ſich in derſelben Richtung bewegten
Die „Frſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: Wir können un
nöglich glauben, daß eine Ausdehnung der Sonntags

ruhe auf dem hier angegebenen Wege bezweckt wird.
Denn ob die hier erwähnten Neuerungen wirklich den
Angeſtellien, um derentwillen doch die Sonntagsruhe
verlängert werden ſoll, einen weſentlichen Nutzen bringen
werden, iſt ſehr zweifelhaft. Ganz fraglos aber iſt
es, daß ſte die Gaſtwirte auf das ſchwerſte ſchä
digen und das Publikum im ganzen unerträglich
beläſtigen und bevormunden würden. Zunächſt
wird das Gaſtwirtsgewerbe ſelbſt, das am meiſten ge
troffen iſt, in eine Gegenaktion eintreten. Der Reichs
verband ver Gaſt und Schankwirte ſoll angegangen
werden, mit allen Mitteln gegen die Beſchränkung der
Gewerbsmöglichkeit zu proteſtieren.

N Ueber die Neuordnung des Fernſprech
gebührenweſens hat kürzlich im bayeriſchen
Verkehrminiſterium in München eine Konferenz
höherer Verwaltungs- und techniſcher
Beamten Deuſchlands getragt. Ueber das
Ergebnis dieſer Konferenz berichtet die Münchener
„Allg. Ztg. Es verlautet, daß der gänzliche Weg
fall der Pauſchalgebühren in Ausſicht ge
nommen iſt und daß an Stelle des zurzeit beſtehenden
gemiſchten Tarifs d. h. nach Wahl des Teilnehmers
Einzel oder Pauſchalgebühr, in Zukunft allgemein
nur der Einzelgebührentarif eingeführt werden
ſoll. Eine wichtige Frage bildete auch die Errichtung
von Nebenſtellen, die zu mancherlei Beanſtandungen
Veranlaſſung gegeben haben. Die wichtigſte Frage
war aber die Rentabilität, da zu befürchten ſteht, daß
bei dem gegenwärtigen Syſtem die Verzinſung der
Telephonanlage immer mehr ſtnkt. Außerdem bringt
es das gegenwärtige Syſtem mit ſich, daß verſchiedene
Teilnehmer das Telephon in ſo ausgedehntem Maße
in Anſpruch nehmen, daß der Verwaltung allein für
das zur Ausführung der Verbindungen im Ver
mittlungsamt erforderliche Perſonal mehr Koſten
erwachſen, als die geſamte Jahresgebühr beträgt.
Um dieſen verſchiedenen Mißſtänden zu begegnen, iſt
der Grundſatz aufgeſtellt worden, daß der Grad der
Benutzung des Anſchluſſes den Maßſtab für die zu
entrichtende Vergütung bilden ſoll. Man wird deshalb

uch in Deutſchland den Einzelgebührentarif einführen.
Die bisher übliche Zählung der Geſpräche durch
Strichvermerke der Telephoniſtinnen muß ſelbſt
verſtändlich fallen und es müſſen automatiſche
Geſprächszähler aufgeſtellt werden. Die Ein
richtung der Zählapparate muß die Gewähr bieten,
daß nur die wirklich verlangten und ausgeführen, nicht
aber die ohne Schuld des Teilnehmers zuſtande ge
kommenen falſchen Verbindungen in Anrechnung
kommen. Ueber die Höhe des zukünftigen Tarifes iſt
noch nichts bekannt geworden. Man erwartet weniger
eine allgemeine Verteuerung des Tarifes als viel
mehr eine gerechtere Verteilung der zu erhebenden
Gebühren.

Provinz und Amgegenck,
t Halle, 29. Okt. Geſtern hielt der Vorſtand

des Sparkaſſen verbandes Sachſen-
Thüringen- Anhalt hier eine Vorſtandsſitzung
ab, in der die Sparkaſſen zu Magdeburg, Halle,
Erfurt, Stendal, Nordhauſen und Deſſau vertreten
waren. Verhandelt wurde zunächt über das Reichs
Scheckgeſetz, das in S 2 die Sparkaſſen nicht mit
aufführt. Wie ſchon offtzielle Anträge in dieſer
Richtung geſtellt ſind, will man auch einzelne Reichs
tagsabgeordnete und die Preſſe dafür intereſſieren,
daß auch die Sparkaſſen mit in das Geſetz auf

genommen werden, damit auch ſie dazu beitragen,
den Scheckoerkehr zu förden. Durch Einführung der
täglichen Verzinſung werde der Geldverkehr erleichtert
Auch liege die Möglichkeit vor, durch Aufnahme des
Scheckoerkehrs die Sparkaſſen in nähere Berührung
mit der Geſchäftswelt zu bringen. Ferner wurde die
Frage einer Erhöhung des Zinsfußes der
Sparkaſſen beſprochen. Man war einſtimmig der
Meinung, daß es notwendig ſei, die Sparkaſſen vor
übereilten Schritten zu warnen. Nach den Zeiten
der Geldknappheit würden wahrſcheinlich bald Zeiten
kommen, wo das Geld in Menge den Sparkaſſen zu
ſtießt, und wo es mit den größten Schwierigkeiten
verknüpft ſein würde, es ſicher anzulegen. Eine Er
höhung des Zinsfußes würde eine Erhöhung auch
ves Hypothekenzinsfußts nach ſich ziehen es ſei aber
nicht gut, die Grundbeſitzer höher zu belaſten. Ein
ſtimmig wurve beſchloſſen, bei Anfragen den Spar
kaſſen von einer Erhöhung des Zinsfußes abzuraten.

Delitzſch, 30. Okt. Am Sonntag nachmittag
fiel von dem Perſonenzug, der 5 Uhr 18 Min. den
Berliner Bahnhof in Leipzig verläßt, ein dem Arbeiter
ſtande angehöriger, in den 30 er Jahren ſtehender
Mann von der Plattform eines Wagens der
4. Klaſſe zwiſchen den Bahnhöfen Mockau und Rack
witz herunter auf die Bahnſtrecke. Der Ver
unglückte, der anſcheinend innere Verletzungen erlitt,
wurde in das hieſtge Krankenhaus gebracht. Der
Bahnwagen war überfüllt geweſen, ſo daß der Mann
auf der Plattform ſtehen mußte.

Eilenburg, 31. Okt. Unſere älteſte Mit
bürgerin, die Witwe Weingärtner, feierle geſtern
ihren 103. Geburtstag.

Eilenburg, 31. Okt. Eine peinvolle
Todesfahrt überſtand dieſer Tage der Geſchirr
führer Heiſtermann im nahen Schwemſal. Bei
der Anlernung von Remonten im Ackerpflug gingen
dieſe durch. Dabei kam der Führer zu Fall und
geriet unter den Pflug. Jm Augenblick der höchſten
Gefahr klammerte ſich Heiſtermann zwiſchen Vorſchneider

und Schar am Pflugbalken feſt, und fort ging die
tolle Fahrt über Stock und Stein. Schließlich
ſtürzten die Pferve in einen Graben, ſo daß der
Führer aus ſeiner gefahrvollen Lage befreit werden
konnte. Er kam mit ernſten Sehnenzerrungen und
Quetſchungen davon.

4 Erfurt, 30. Okt. Heute wurde in einem
hieſigen Reſtaurant ein polniſches Dienſtmädchen
wegen Kindesmords verhaftet. Das Mädchen
iſt geſtändig, ſein 5 Wochen altes Kind ins Waſſer
geworfen zu haben. Die kleine Leiche iſt noch nicht
gefunden.

Neuhaldensleben, 31. Okt. Das erſt vor
kurzem im Alter von 78 Jahren verſtorbene Fräulein
Meier hat ihr ganzes Leben lang auf einem Stuhle
zugebracht, da ſte ohne Beine geboren war.
Durch Handarbeiten erwarb ſie ſich kümmerlich ihren
Lebensunterhalt. Bis vor einem halben Jahre erfreute
ſie ſich im übrigen einer guten Geſundheit. Jn der
hieſtgen Zuckerfabrik geriet auf unaufgeklärte Weiſe
ein Maſchinenmeiſter zwiſchen Dampfzylinder und
Traverſe einer Kohlenſäuremaſchine. Der bedauerns
werte Mann war ſofort tot.

Aus der Altmark, 31. Okt. Jm Eifer der
Jagd fiel der Gutsbeſitzer Fehſe in der Gemarkung
Köckte, als er im Nebel einem angeſchoſſenen Reh
nachſprang, in einen mit Waſſer und Schlamm
gefüllten Graben. Febhſe erſtickte, ehe ſein
Jagdgenoſſe, ein benachbarter Gutsbeſittzer, ihn aus dem
Schlamm herausziehen konnte.

4 Waltersdorf, 31. Okt. Die Tochter des
Gutsbeſitzers Sch. ſollte ſich zum Aepfelpflücken auf
einen Stuhl ſtellen dieſer klppte um und die Aermſte
ſtürzte mit dem Unterleib ſo ſchwer auf einen Pfahl
ſtumpf, daß ſte lebensgefährliche Verletzungen erlitt.

t Weimar, 30. Okt. Der Landtag genehmigte
faſt debattelos den Antrag auf Erwerbung des
Waldkomplexes in nächſter Nähe der Wartburg, der
bisher im Beſitze der Röſeſchen Erben war und die
ſchönſten Ausſtchtspunkte in der Nähe der Stadt
Eiſenach und der Wartburg enthält, für den Groß
herzoglichen Kammerſiskus, ſo daß die Erhaltung
dieſer Orte für den Touriſtenverkehr gefichert und der
Spekulation entzogen iſt. Der Kaufpreis beträgt
400 000 Mark, zu dem der Großherzog 150 000
Mark beigetragen hat.

t Leipzig, 30. Okt. Zum Streik in der
Pianofortefabrik von Julius Blüthner. Eine Ver
ſammlung zahlreicher, der Muſikinſtrumenten
branche angehörender Firmen hat heute einſtimmig
folgenden Beſchluß gefaßt „Die Firma Julius Blüthner
hat durch Fabrikanſchlag bekannt zu geben, daß ſämt
liche Arbeiter, welche unter den ihnen mündlich und
mit Schreiben vom 25. Oktober d. J. gemachten Zu
geſtändniſſen bis Freitag, den 1. November, früh 7



Uhr die Arbeit nicht aufgenommen haben, entlaſſen
ſind. Es wird ferner beſchloſſen, daß die Muſik
induſtriellen Leipzigs ſich mit der Firma Julius
Blüthner ſolidariſch erklären und, falls bis Freitag
früh die Arbeit bri der Firma Julius Blüthner nicht
wieder aufgenommen worden iſt, ihre ſämtlichen, dem
Holzarbeiterverbande angehörenden Arbeiter der Mufik
branche am Sonnabend, den 2. November, aus
ſperren reſp. ihnen kündigen.“ Es dürften hier
bei etwa 50, darunter die bedeutendſten Firmen Deutſch
lands, mit mehreren tauſend Arbeitern in
Betracht kommen.

Halle, 31. Okt. Von der Polizei in Eilen
burg iſt einer der angeblich geiſteskranken Ver
brecher, die am 17. d. M. aus der Jrrenanſtalt
Nietleben ausgebrochen waren, auf gegriffen
worden. Bei ſeiner Vernehmung wurde feſtgeſtellt,
daß man es mit Pietſchmann zu tun hat. Es wurde
ſeine Ueberführung nach hier angeordnet.

Bennſtedt, 30. Okt. Geſtern erlegte Herr
Rittergutsbeſitzer H. Koch Köchſtedt im Lindenbuſch
durch einen Bauchſchuß einen Raubvogel, der bei
näherem Zuſehen als ein ſelten ſchöner Steinadler
erkannt wurde. Länge: 70 Zentimeter, Spannweite:
1,75 Meter.

t Heinersdorf, 31. Okt. Die Polizei in
Solingen hat den beim Bahnbau beſchäftigten
kroatiſchen Arbeiter Joſef Orlovik, der an dem
im Herbſt vorigen Jahres in Heinersdorf bei Gera
ausgeführten Raubmord beteiligt ſein ſoll, ver
haftet. Ein wegen dieſes Raubmordes zu zwölf
Jahren Zuchthaus Verurteilter hat im Zuchthaus
Orlovik als Mitſchuldigen, und zwar als den, der den
tödlichen Stich geführt habe, angegeben.

4 Oker, 31 Okt. Bei dem hieſigen Kommunion
Hüttenwerke iſt in der vergangenen Nacht ein
Schmelztiegel aus Platin im Werte von
35 000 Mark geſtohlen worden.

Köthen, 31. Okt. Auf Bahnhof Stumsdorf
überſah infolge des dichten Nebels der Hilfsbahnwärter
Wilhelm Heintze den gegen 2 Uhr nachts einlaufen
den Güterzug. Er wurde von der Lokomotive erfaßt
und zu Bobden geworfen, worauf der ganze Zug über
den Unglücklichen hinwegging. Ein Fuß wurde ſpäter
im Räderwerk der Lokomotive gefunden. Der ſo jäh
ums Leben Gekommene hinterläßt Frau und drei un
verſorgte Kinder.

Deſſau, 30. Okt. Ein frecher Dieb
ſtahl wurde am Montag abend auf der Kreisſtraße
zwiſchen Quellendorf und Kochſtedt ausgeführt. Dort
fuhr der Kohlenhändler A. von hier mit einem Ein
ſpänner, als plötzlich ein Unbekannter ihn anſprach
und ohne weiteres auf den Wagen ſprang. Er gab
an, er habe einen Baumſtamm gekauft, der im nahen
Rothausbuſch liege und den er beſichtigen wolle.
A., ver nichts Böſes ahnte, ſtieg an der bezeichneten
Stelle vom Wagen und half mit beim Suchen des
Baumſtammes. Plötzlich war der Unbekannte ver
ſchwunden und mit ihm das Fuhrwerk. Das
geſtohlene Pferd iſt ein 15 Jahre alter Wallach mit
einem geſchwollenen Hinterfuß, der Wagen ein ſog.
Kohlenwagen.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 2 November 1907.

W. Licht über Gräbern. Man kann der beſte
Proteſtant von der Welt ſein und doch begreifen, daß
ſich nianches Herz zum Katholizismus hingezogen fühlt.
Die kalte, nüchterne, proteſtantiſche Art, die für Sinn
und Gemüt wenig übrig zu haben ſcheint, verblaßt
leicht gegenüber der Fülle von Sinnbildern und Zere
monien, der Pracht in Farben und Tönen, mit denen
der katholiſche Gottesdienſt ſich zu umkleiden verſteht
und womit er auf kindliche und weibliche Gemüter
und alle die, welche mit lebhaften Sinnen begabt ſind,
beſonders auf Künſtler, ſeines Eindrucks nicht ver
fehlt. Es iſt wohl zu verſtehen, wenn auch von
unſerem Standpunkte aus vielleicht zu beklagen, daß
Künſtler wie Thorwaldſen und Winkelmann, Dichter
wie die Gebrüder Schlegel, vom Glanz katholiſcher
Feierlichkeiten geblendet, zur römiſchen Form des Chriſten
tums übergetreten ſind. Purpurne Gewänder, gold
ſtrahlende Monſtranzen, wehende Banner, halbdunkle,
von buntem Licht durchfloſſene Kirchen, Weihrauchduft,
wie aus Himmelshöhen herniederfallender Chorgeſang,
ſanft verhallende Klänge der Orgel, das Geheimnis,
das das Meßopfer umſchleiert, der Hauch von
Wundern der überall die Gläubigen umgibt,
das alles muß ja auf dafür empfängliche Gemüter

einen tiefen Eindruck machen. Sehr ſchön iſt auch
die heute von unſeren katholiſchen Mitchriſten
geübte Sitte, auf den Gräbern ihrer Toten Lichter
anzuzünden. Mag ſein, daß das noch ein Ueber-
bleibſel aus dem alten Heidentum iſt, vielleicht eine
Opfergabe, die man mit mehr oder weniger Aber-
glauben den abgeſchiedenen Seelen weiht, eine ſchöne,
ſinnige und pietätvolle Handlung iſt es gewiß.
Denen, die unter dem Raſen ſchlummern, iſt das

Lccht des Lebens erloſchen. Liebende Hand zündet es
aufs neue an, denn dieſe ſchnell verzehrte Kerze iſt

doch nur ein Hinweis auf das Licht des ewigen
Lebens, das des himmliſchen Vaters Hand anzünden
wird. Und wie dunkel es auch im Leben der Hinter
bliebenen ausſehen mag, denen in dem Toten die
Sonne des Glücks und der Freude untergegangen iſt,
durch dieſe Nacht leuchtet als tröſtendes, wegweiſendes
Licht die ewige liebende Weisheit, die alle durch Nacht
zum Lichte führt. Wie das Licht aber ſchnell von
den Flammen verzehrt wird und nichts von ihm
übrig bleibt, ſo iſt der Anblick der niederbrennenden
Kerzen eine ernſte Mahnung, das ſchnell ent
ſchwindende Leben zu benutzen. Das Geburtsfeſt
des ſchönſten aller Menſchenkinder iſt von Lichter
glanz erfüllt, und das Totenfeſt unſerer Geſtorbenen
iſt es nicht minder, denn Tod und Leben, ſind ſie nicht
im Grunde ein und dasſelbe? Wieviel war dunkel
hier auf Erden, wie manches unlösbare Rätſel hat
auch die bedrückt, die in den Gräbern ſchlafen. Jetzt
iſt es licht um euch, jetzt ſeht ihr alles klar im ewigen
Acht, jetzt haben Jrrtum und Sorge ein Ende, das
will das Licht auf dem Grabeshügel ſagen. Nicht
alle freilich tragen ein ſolches Zeichen der Aebe. An
manchem ertönt kein Wort des Gebetes, keine Blume
redet von einem treuen Gedenken. Der da unten
liegt, iſt vergeſſen, vielleicht ſo ſchnell. Und doch nimmt
vielleicht ein Fremder von ſeinem Grabhügel, auf dem
der Kerzen eine große Zahl flimmert, ein Lichtlein fort
und pflanzt es auf den verwilderten Nachbarhügel,
denn heute ſollte keines leer ausgehen. Es iſt Aller

ſeelen.
Die Aufſtellung von Spielautomaten

in Gaſtwirtſchaften, die auch hier verſchiedentlich
erfolgt iſt, wird in vielen Städten durch folgende
Bekanntmachung verboten, auf die wir die beteiligten
Kreiſe beſonders aufmerkſam machen wollen „Jn
vielen Gaſtwirtſchaften ſind ſogenannte Spielautomaten
von verſchiedener Konſtruktion zur Aufſtellung ge
kommen, in welche ein Geldſtück hineingeworfen oder
auch mittels einer beſonderen Vorrichtung hinein
geſchleudert wird. Je nach der Art, in der das
Geldſtück durch die im Apparat angebrachten Hinder
niſſe hindurch zu Boden fällt, entſcheidet es ſich, ob
der Spielende den Einſatz verliert, oder dafür eine
Zigarre oder eine Schokoladentafel oder auch Geld
gewinnt. Da Gewinn oder Verluſt hierbei nach der
Einrichtung der Apparate ganz oder doch faſt aus
ſchließlich vom Zufall abhängen, ſtellt ſich das
Aufſtellen ſolcher Spielautomaten als die Veranſtaltung
einer Ausſpielung mittels Glücksſpiels dar, die ohne
obrigkeitliche Erlaubnis nach S 286 des Reichsſtraf
geſetzbuches ſtrafbar iſt. Die Jnhaber von Gaſt
wirtſchaften werden deshalb darauf hingewieſen, daß
ſte, ſofern ſie weiter die Auf und Jnbetriebſtellung
ſolcher Apparate in ihren Schankräumen bewirken
oder zulaſſen, ihre Beſtrafung gemäß 88 185 und
286 des Reicheſtrafgeſetzbuches zu gewärtigen haben.

Welche Portobegünſtigung genießen
die Soldaten? Die Beantwortung dieſer Frage
wird allen denen willkommen ſein, aus deren Kreis
jetzt ein Angehöriger oder Freund zur Ableiſtung der
Militärdienſtpflicht herangezogen iſt. Sendungen an
Soldaten genießen die Begünſtigung in folgendem
Umfange: gewöhnliche Briefe bis 60 Gramm und
Poſtkarten werden ganz frei befördert, Poſtanweiſungen
bis 15 Mark koſten 10 Pfg., Pakete ohne Wert
angabe bis 3 Kilogramm koſten 20 Pfg. Porto.
Die Sendungen müſſen ſtets die Aufſchrift: „Soldaten
brief. Eigene Angelegenheit des Empfängers“ tragen.
Auch bei Poſtanweiſungen und bei Paketen, bei
letzteren ſowohl auf der Begleitadreſſe, als auch auf
den Paketen ſelbſt, muß dieſer Vermerk angewendet
ſein. Für die von den Soldaten ausgehenden
Sendungen müſſen die vollen Poſtgebühren bezahlt
werden.

Gänſenudeln. Die unwürdigſte Form der
Tierquälerei iſt die, welche auf dem Motiv beruht,
dem menſchlichen Gaumen einen beſonderen Wohl
geſchmack zu verſchaffen. Das iſt z. B. der Fall beim
Nudeln der Gänſe. Um die Leber recht fett und
wohlſchmeckend zu machen, werden die armen Tiere in
enge Käfige geſperrt, mit Salzwaſſer getränkt und
zum Erwürgen voll Mehl oder Schrotnudeln geſtopft.
Es wird die höchſte Zeit, daß die öffentliche Meinung
ſich dagegen entrüſtet und durch Boykottierung der
Verkäufer ſolcher Produkte nach Abſtellung des Ver
fahrens ſtreben lernt. (Mitgeteilt vom Tierſchutzverein.)

Herr Direktor Muſäus wird, da eine Auf
führung in Merſeburg ſich jetzt nicht ermöglichen
läßt, das erſt kürzlich geſchriebene hiſtoriſche Stück
„Roßbach“ von Theodor Gesky, das in Bedra,
Roßbach und Burgwerben am 4. und 5. November
1757 ſpielt, und in dem Friedrich der Große und
Seydlitz mit Hauptrollen bedacht ſtad, am Siegestage
von Roßbach im Theater der durch die Schlacht von
1760 berühmten Stadt Torgau zur Erſtauf-
führung bringen.

Stadttheater in Halle. Der Sonnabend
bringt eine Neu Einſtudierung von „Romeo und
Julia (Umtauſchk. gültig) von Shakeſpeare.
Sonntag nachmittag findet die vierte Volksvorſtellung
ſtatt, zu der bereits ſämtliche Sitzplätze vergriffen ſind.

An der Kaſſe des Stadttheaters ſind nur noch
Galleriebillete à 25 Pfg. erhältlich. Sonntag abend
iſt das Abonnement vollſtändig aufgehoben.
Zur Aufführung gelangt Lehärs ſtets gern geſehene
Operette „Die luſtige Witwe“ in der bekannten
Beſetzung. Platzbeſtelungen zu dieſer Vorſtellung
werden ſchon heute angenommen und iſt darauf
hingewieſen, weil namentlich die billigen Plätze, wie
die Erfahrung lehrt, ſehr ſchnell vergeben ſind.
Vorausſichtlich dürfte die Sonntagsaufführung auf
abſehbare Zeit die letzte „Luſtige Witwe Vorſtellung
ſein. Montag wird als 49. Abonnementesvorſtellung
im erſten Viertel das neue ſenſationelle Schauſpiel
von Henry Bernſtein „Der Dieb“ (Umtauſchkarten
gültig) gegeben. Die beiden erſten Aufführungen
des intereſſanten, ſpannenden und feſſelnden Stückes
fanden erfolgreichſfte Aufnahme bei Publikum und
Preſſe, die in gleicher Weiſe dem Werke und der
einwandfreien Darſtellung zugeſchrieben werden kann.

Dienstag zum erſten Male in dieſer Saiſon
„Das Rheingold“ (Umtauſchk. gültig. Die im
Sommer neu eingebaute Schwimmvorrichtung (Patent
Krandele) wird bei dieſer Gelegenheit zum erſten
Male hier praktiſch verwertet. Mittwoch „Rome o
und Julia“ (Umtauſchk. gültig). Donnerstag
letzte „Tannhäuſer Aufführung (Umtauſchkarten
gültig.) Freitag „Alt Heidelberg“ (Umtauſchkarten
gültig).

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

8. Spergau, 31. Okt. Jn einem hieſigen Garten
war ein ſeltener Fall herbſtlicher Ueppigkeit
zu ſehen, ein Fliederſt rauch trug aufgebrochene
Blüten. Da jedoch Nachtfröſte nicht unwahrſchein
lich ſind, hat der Beſitzer die Zweige abgeſchnitten,
wahrſcheinlich, um ihr welteres Aufbluhen im Zimmer
zu beobachten. Ueberhaupt iſt es ratſam, jetzt Flieder
zweige in Waſſer zu ſtellen, das man, ſo oft es nötig
iſt, mit warmem Waſſer nachfüllt. Gegen Weihnachten
hat man dann blühende Zweige, die allerdings der
Blätter faſt ganz entbehren. Das Zimmer muß ſtets
mittlere Tmperatur haben.

s Oberwünſch, 31. Olt. Am vergangenen
Sonntag feierte das Höferſche Ehepaar in ſeltener
Rüſtigkeit und Friſche das Feſt der goldenen
Hochzeit. Am Morgen brachten die Kinder mit
ihrem Lehrer einen Sangesgruß. Nachmittag 2 Uhr
bewegte ſich der ſtattliche Hochzeitszug, voran Herr
Pfarrer Berendes mit dem Kir chenrat in das
Gotteshaus. Nach einer herzlichen Anſprache über
reichte der Pfarrer das Gnadengeſchenk Sr. Majeſtät,
ſowie als Hochzeitsgabe eine Summe Geld von der
Dienſtherrſchaft Leutnant BachEptingen). Die
Kirchengemeinde ſtiftete eine prachtvolle Bibel. Möge
den alten geachteten Leuten, welche über 40 Jahre
hier wohnen und treu ihre Arbeit bei einem Herrn
verrichtet haben, ein langer geſegneter Lebensabend be
ſchieden ſein.

Q. Ermlitz, 31. Okt. Bei der geſtern im hieſigen
Rittergutswalde abgehaltenen Treibjagd wurden
von 6 Jägern nur 19 Haſen und 4 Faſanen ge
ſchoſſen. Dieſes Reſultat iſt im Verhältnis zum Vorjahr
ſehr gering.

s Lützen, 31. Okt. Eine Stiftung des
ſchwediſchen Adels für die GuſtavAbolf-
Kapelle bei Lützen. Bei der Einweihung der
Guftav Adolf Kapelle wird der ſchwediſche Adel ſeiner
Verehrung des proteſtantiſchen Helden noch durch eine
Stiftung Ausdruck geben, die dauerhafter iſt als der
dem Andenken an den König gewidmete Kranz. Wie
bereits mitgeteilt, werden ſteben große Glasmalereien
die Wappen von ebenſo vielen der damaligen
ſchwediſchen Heerführer in der Lützener Kapelle zeigen.
Jetzt kennt man auch die Namen der Feldherren, deren
dort gedacht werden ſoll. Es ſind: Johann Banér,
der Sieger in der für die zweite Hälfte des großen
Krieges entſcheidend gewordenen Schlacht von Wittſtock

(24. September 1636), Lennart Torſtenſſon, „der
Schüler Guſtav Adolfs und der Lehrer Karl 10.
Guſtav.“ Magnus Gabriel de la Gardie; Nils
Brahe, der bei Lützen einen ſchwediſchen Flügel
kommandierte, Aake Thott; Robert Douglas und
Frederik Stenbock. Von dieſen Sieben ſind de la
Gardie und Douglas keine ſchwediſchen Namen ihre
Träger haben aber in ihrem zweiten Vaterlande
Geſchlechter begründet, die noch beſtehen. Der frühere
badiſche Reichstagsabgeordnete Graf Douglas, Mit
glied der badiſchen erſten Kammer, iſt ein Nachkomme
des aus Schottland nach Schweden gekommenenen
Befehlshabers. Der Bericht aus der Beratung der
ſchwediſchen Adele verſammlung über die Stiftung
ſchließt mit beredter Kürze: von dem Wahlſpruch der
dortigen Ritterſchaft Arte et Marte“ durch Geſchick
und Kriegstüchtigkeit hatte ſich die Generation des
evangeliſchen großen Feldherrn beſonders die zweite
Hälfte zur Richtſchnur genommen.

s Lutzen, 1. Nov. Anläßlich der am 6. Nov.
d. Js. ſtattfindenden Einweihung der Guſtav Adolf-
Kapille wird vie Chauſſee Leipzig Lützen vom Chauſſee
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haus bei Döhlen ab bis Lützen für jeden Wagen
verkehr, ſowie für den Verkehr mit Laſtfuhrwerk der
Weg OegßzſchLützen von 12 Uhr mittags bis 4 Uhr
nachmittags geſperrt.

z. Ammendorf, 31. Okt. Jn der Dienstag
nacht wurde in der Fahrradhandlung von Rud.
Lange hier ein Ein bruchsdiebſtahl ausgeführt.
Der Dieb hat den Weg vurch ein Kellerfenſter ge
nommen, alsdann die in der Werkſtatt befindliche
Roſtplatte von unten hoch gehoben und iſt ſo in die
Werkſtatt gelangt. Alsdann hat er die Fenſterſcheibe
der nach dem Laden führenden Tür eingedrückt, um
ſo zu ſeinem Ziele, zur Ladenkaſſe, zu kommen. Er
nahm den ganzen Jahalt derſelben mit und verſchwand
auf demſelben Wege, wie er gekommen. Begründeter
Verdacht iſt vorhanden, wer der Dieb iſt. Hoffentlich
gelingt es bald, ihn zu überführen.

S Querfurt, 31 Okt. Dem am 1. d. M. in
den Ruheſtand getretenen Gendarmerie Oberwachtmeiſter
Kramer iſt das Kreuz zum Allgemeinen Ehrenzeichen
verliehen. Vom 1. November d. J. ab iſt der
Gendarmerie Wachtmeiſter Hey hier in gleicher Eigen

ſchaft nach Freyburg a. U. verſetzt. Am 1. Januar
1908 tritt der Lehrer und Küſter Noppe in Rothen
ſchirmbach nach etwa 40 fähriger Dienſtzeit in den
wohlverdienten Ruheſtand. Durch Verſetzung des
Lehrers Schirmer nach Eckartsberga iſt die erſte Lehrer
ſtelle in Groß Oſterhauſen zu beſetzen.

s Schkeuditz, 31. Okt. Die Eiſenbahndirektion
Halle hat für die geradezu unhaltbaren Verkehrs
verhältniſſe mit Leipzig wenigſtens in etwas Ab-
hilfe zu ſchaffen geſucht. Vom Freitag ab wird
ein neuer Perſonenzug eingelegt, der 2. bis 4. Klaſſe
führt und mittags 1 Uhr 10 Minuten den Berliner
Bahnhof verläßt. Der Zug hält auf allen Zwiſchen
ſtationen und trifft 1 Uhr 41 Min. in Schkeuditz ein.

s Schkeuditz, 31. Okt. Die Stadtverord
neten wädhlten in der letzten Sitzung den Magiſtrats
aſſeſſor Ju ſt auf die Dauer von ſechs Jahren wieder
und lehnten das Abſchiedsgeſuch des Stadto. Frohme,
der in einem Schreiben ſein Mandat niederlegie, ab;
eine Kommiſſion ſoll ihn erſuchen, dieſen Rücktritt
aufzugeben. Eine längere Debatte führte die Frage
der Neugeſtaltung der Mittelbrücke herbei; es wurde
beſchloſſen, eine Holzbrücke für 9500 Mk. zu erbauen.
Die Markiſtandgelder wurden an Herrn Jarſchel, der
dafür das höchſte Pachtgebot von 600 Mark abgegeben
hat, überlaſſen, und für eine neue Balanzeleiter der
freiwilligen Feuerwehr 2000 Mk., für einen Rettungs
ſchlauch 217,50 Mk. bewilligt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 150 Jahren, am 2. November 1757, iſt der

berühmte italieniſche Bildhauer Antonio Canova geboren,
der für die italieniſche Kunſt bahnbrechend gewirkt hat. Erſt
22 Jahre alt, ſchuf er den Kentaurenbeſinger Theſeus, welche
Gruppe zu ſeinen bedeutendſten ſeiner Arbeiten gehört und der
italieniſchen Kunſt neue Wege wies. Die Bernintiſche Schule
mit ihrer Süßlichkeit wurde verdrängt und die Bildhauerei
ſchloß ſich wieder an die Reinheit des antiken Stiles an.
Canova wurde von ſeinen Zeitgenoſſen hoch geehrt; Napoleon
und der Papſt zeichneten ihn aus. Canova war von liebens
würdigem Charakter und unbegrenztem Wohltätigkeitsſinn,
namentlich gegen bedürftige Künſtler. Seine zahlreichen Kunſt
werke befinden ſich meiſt in Jtalien, auch in Paris und St.
Petersburg, Wien ſeine beſten Werke ſind die profaner Natur,
die ihm beſſer lagen als kirchliche Stoffe. Er iſt 1822 in
Venedig geſtorben.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 2. Nov. Wechſelnd

bewölkt, zeitweiſe heiter, mildes Wetter, ſtellenweiſe
etwas Regen. 3. Nov. Mildes, etwas windiges,
vorherrſchend wolkiges bis trübes Wetter, zeitweiſe
Regen.

Vermischtes.
(Die neueſte Erdbebenkataſtrophe.) Der

furchtbaren Erdbebenkataſtrophe in Mittelaſien, bei der, wie
ſchon gemeldet, die Stadt Karatag vernichtet wurde, ſind
nach den neueſten Meldungen 12 000 Menſchen zum
Opfer gefallen. Eine Hilfsaktion iſt vorläufig wegen
Rauch und Feuer undurchführbar. Hierüber beſagt, wie
ſchon berichtet, eine Meldung aus Pares: Jn die 25 Kilo
meter ſüdlich von Karatag gelegene Diſtriktshauptſtadt Rinan
wurde eine Hilfskolonne ausgeſandt. Dieſe konnte aber, von
Rauch und Flammen abgehalten, nicht vorwärtsdringen. Die
Zahl der Opfer wird auf 12 000 Stadtbewohner und einige
hunderte zum Waffenankauf dort weilende Kirgiſen geſchätzt.
Gegenwärtig wird in Samarkand eine Rettungsaktion ein
geleitet. Jn der erſten Meldung war die Zahl der Opfer,
wie erinnerlich, auf 15 000 angegeben nur der Gouverneur
und ſeine Mutter ſollten gerettet ſein. Beide
Angaben ſind auffallend: denn einerſeits iſt die Ein
wohnerzahl von 15000 Menſchen viel zu hoch ge
griffen, und was die angebliche Rettung des Gouverneurs
und ſeiner Mutter anlangt, ſo iſt zu bemerken, daß Rußland
dort keinen Gouverneur hat, das es ſich vielmehr nur um
einen einheimiſchen Würdenträger handeln könnte. Karatag
liegt in dem öſtlichen Teil des Emirats Buchara, etwa 150
Kilometer ſüdöſtlich von Samarkand und der transkaspiſchen
Eiſenbahn. Politiſch gehört das Gebiet als Vaſallenſtaat
zu der ruſſiſchen Provinz Turkeſtan. Der Teil, in welchem
Karatag liegt, hat alpinen Charakter mit Erhebungen
bis 2584 Meter über dem Meeresſpiegel, der Sommer iſt
milde, der Winter rauh und kalt Schnee tritt hier ſchon im
Oktober auf und hält bis in den April hinein an, die Tempe-
ratur ſinkt mitunter auf —-35 Grad Celſtus. Die Bevölke
rung gehört verſchiedenen Raſſen an und bekennt ſich größten

teils zum Jslam. Karatag iſt durch Meſſerſchmiedewaren be
kannt, die den beſten europäiſchen nichts nachgeben. Ein
ruſſiſcher Forſchungsreiſender berichtet, die Herſtellungsart der
Klingen ſet das Geheimnis weniger Fabrikanten. Die Meſſer
haben die turkeſtaniſche Form mit feſtem Griff aus hartun
Holz oder Horn und Knochen. Beſonders berühmt ſind Kara
tager Schwertklingen, die nur von wenigen eingeweihten Hand
werkern angefertigt werden. Der Preis iſt ſehr hoch, 50 bis
60 Mk., und zwar weil die Zubereitung, wie die Leute be
haupten, ſo viel Zeit erfordert, daß ein Mann in einem
Monat nur eine Klinge fertigſtellen könne. Nach Berichten
Londoner Blätter aus Petersburg gingen von verſchiedenen
Städten aus der Umgebung der heimgeſuchten Stadt Karatag
auf telegraphiſche Anweiſungen der höheren ruſſiſchen Behörden
Rettungskorps nach dem Schauplatze des Erdbebens ab, jedoch
bisher, ohne etwas leiſten zu können. Es ſcheint, daß das
Erdbeben mit einem Vulkanausbruch verbunden war; die
ganze Umgebung iſt mit Aſche ſowie mit braunem Rauch an
gefüllt. Man neigt zu der Anſicht, daß die Stadt auf dem
Krater eines toten Vulkans aufgebaut war. Plötzlich erwachte
der Vulkan zu neuem Leben; die Stadt wurde durch den
Ausbruch in die Luft geſprengt. Bisher wurde nicht ermittelt,
daß mehr als zwei Perſonen von der Bevölkerung entkamen.
Man hofft, daß mehr Einwohner ſich gerettet haben. Die
Stadt beſteht faſt ausſchließlich aus kleinen Häuſern. Unter
dieſen Umſtänden würde das Nichtentkommen ſo vieler Tauſender
für die Vulkanthevrie ſprechen. Das Geheimnis wird bald
gelüftet werden. Die ruſſiſche Regierung hat alle Maßnahmen
angeordnet, um eventuelle Flüchtlinge zu unterſtützen und den
Umfang der Kataſtrophe feſtzuſtellen.

Eine jugendliche Räuberbande und ihr
Hauptmann.) Jm Laufe des verfloſſenen Sommers hatten
verſchiedene Einwohner von Heyerode (Eichsfeld) und an
deren Orten in der Nähe eine Erleichterung ihrer Kaſſenbe
ſtände durch unberufene Hände zu beklagen, insbeſondere ſchien

man es auf die Gemeindekaſſe in Heyerode abgeſehen zu
haben denn nach und nach wurden aus ihr über 1000 Mk.
geraubt. Nunmehr iſt eine ganze Geſellſchaft 17 bis 20
junge Bürſchchen die ordentlich geleitet und organiſiert
war, entdeckt und zur Anzeige gebracht worden, nachdem ihnen
ungefähr 3 bis 4000 Mark in die Hände gefallen waren. Die
Tätigkeit der Spitzbuben zeigt einen gewiſſen Humor. Als
nämlich vor einiger Zeit Ebbe in der Kaſſe war, berichtet der
„Kaſſenverwalter“ an den „Hauptmann“ wie folgt. „Vor
handene Barbeträge müſſen um mindeſtens 200 Mark ver
ſtärkt werden, wenn das für die Kirmes in Ausſicht ge
nommene Eſſen ſtattfinden ſokl.“ Darauf antwortete der
„Hauptmann“ an den „Kaſſenverwalter“: „Für Beſchaffung
der 209 Mark wird unter allen Umſtänden geſorgt werden
müſſen. Bei U. ſt zurzeit nichts zu machen, bek H. ebenfalls
nicht. Aeußerſten Falles muß eine Anleihe bei O. verſucht
werden, was Sie veranlaſſen wollen. Jch werde nebenbei
verſuchen, ob der Betrag nicht dennoch auf dem regulären
Wege beſchafft werden kann.“ Eine weitere Verfügung des
„Hauptmanns“ an ein Mitglied lautet: „Bis zur Kirmes
müſſen 200 Mark beſchafft werden. Da Sie bisher noch nichts
geleiſtet haben, ſo gebe ich Jhnen auf, den betreffenden Betrag
ſchnellſtmöglich aufzutetlen, andernfalls ich Jhren Ausſchluß
bewirken werde. Dret Tage ſpäter der „Kaſſenführer“ an
den „Hauptmann“: „Berichte gehorſamſt, daß von O. 200
Mark geliehen worden ſind, für deren ſchnellſte Rückzahlung
im Intereſſe unſeres Kredits Sorge getragen werden muß.
P S. Eben zahlt Kollege X. 230 Mark ein. Der Mann iſt
brauchbarer, als man annehmen konnte.“ Darauf konnte
dann das geplänte Kirmeseſſen mit ff. Weinen abgehalten
werden. Unangemeldeten Beſuch erhielten ſie aber während
des Eſſens durch den Gendarmen, der das ganze Neſt auf
dieſe Weiſe mit einem Schlage ausheben konnte. Die Be
teiligten ſind zum Teil Söhne wohlhabender Eltern und ſtehen
erſt im Alter von 16 bis 17 Jahren.

(Abgeſtür z t.) Aus Nürn berg wird gemeldet Ein
Student Ha a ſe aus Nürnberg ſtürzte bei Beſteigung der
Zugſpitze ab, anſcheinend infolge mangelhafter Ausrüſtung.
Er er lag ſeinen Verletzungen nach kurzer Zeit. Sein Be
gleiter wurde gerettet.

(Für die Opfer der Ueberſchwemmun gen in
Südfrankreich.) Der franzöſiſche Senat nahm die Vor
lage betreffend die Bewilligung von 6 Millionen Franken für
die Opfer der Ueberſchwemmungen im Süden an.

(Um 265000 Peſeta s) iſt nach einem Telegramm des
„Berl. Tagebl. die Bank von Spanien mittels eines
gefälſchten Schecks geprellt worden. Der Täter iſt noch nicht
entdeckt.

(Die Akten des Prozeſſes Hau) ſind jetzt von
Leipzig wieder in Karlsruhe eingegangen und dem Juſtiz
miniſterium übergeben worden. Die Begnadigung Haus
zu lebenslänglichem Zuchthaus dürfte nach dem „LA.“ in
wenigen Tagen erfolgen und ſodann eine Ueberführung nach
dem Bruchſaler Zuchthauſe ſtattfinden. Die Verteidigung ſetzt
die Bemühungen um Wiederaufnahme des Verfahrens fort.

(Brudermord.) Jn Bibesheim am Ried hat
am Mittwoch nachmittag der aus dem Dienſt entlaſſene Lehrer
Otto Seipel, der dort als Privatlehrer lebte, ſeinen
Bruder, den Kaufmann Auguſt Seipel, erſchoſſen. Otto
Seipel hatte ſeinen Bruder um 1000 Mk. angegangen da
ihm dieſer uur 600 Mk. zahlte, geriet er in Wut und verübte
die Mordtat. Er wurde verhaftet.

(Mädchenraub in London.) Die achtzehnjährige
Barbara Lapukin, die Tochter des früheren Polizeipräſidenten
und Gonverneurs von Reval, die mit ihrer zwölfjährigen
Schweſter und einer Gouvernante in einem Penſionat in
Woburn Place zu London wohnte, hatte mit dieſen Freitag
abend das Aldwych Theater beſucht. Kurz nachdem ſie das
Theater verlaſſen hatten, bemerkten dieſe, daß Barbara ver
ſchwunden war. Die Gouvernante benachrichtigte noch an
demſelben Abend die Polizei und am folgenden Morgen die
ruſſiſche Botſchaft, welche ſich mit dem Auswärtigen Amt in
Verbindung ſetzte; das Poreign office ſetzte das Kriminal
departement in Bewegung, welches jetzt umfaſſende Nach
forſchungen anſtellt. Die Gouvernante ſagte aus, daß ſie
ſeit dem Verſchwinden des jungen Mädchens ein Brief aus
einem Fetzen Papier durch die Poſt von ihm erhielt, worin
das Mädchen erklärte, es ſei vor dem Theater ergriffen und
entführt worden. Von wem, wiſſe ſie nicht. Sie liege ver
wundet und leidend in einem Keller und glaube, man habe
ſie für jemand anders gehalten. Sie habe ihre Broſche einem
Mädchen übergeben, damit ſie den Brief aufgebe. Einſtweilen
wurde eine Belohnung von 200 M. für Jnformationen über
die Verſchwundene ausgeſchrieben

(Die Frauen und der Kommunaldienſt.) Es
wird uns geſchrieben Jn Charlottenburg wollen jetzt
die kommunalen Behörden die Frauen immer mehr und mehr
für die höheren Aemter des Kommunaldienſtes heranziehen.
Nach einem ſoeben gefaßten Beſchluſſe des Magiſtrats ſoll die

aus 21 Mitgliedern beſtehende Armendirektion jetzt
auch drei ſtimmberechtigte Frauen aufnehmen, und

zwar die Leiterin der Geſchäftsſtelle der Vereinigung der Wohl
tätigkeits beſtrebungen, Frau Stein, ferner Frau Stadtrat Pro
feſſor Dr. Jaſtrow und Frau Stadtrat Weber. Die Stadt
Frankfurt hat bekanntlich Frauen zu Mitgliedern des Waiſen
und Armenamts, das die Stelle der Charlottenburger Armen
direktion einnimmt, gewählt, nachdem andere Städte bereits
vorangegangen waren. Eine Anzahl hervorragender Char
lottenburger Stadtverordneter, darunter der Vorſteher Juſtiz
rat Roſenberg haben den Magiſtrat erſucht, daß er eingehende
Erwägungen anſtellen und der StadtverordnetenVerſammlung
darüber berichten möge, ob eine weitergehende Heranziehung
von Frauen zur ſtädtiſchen Verwaltung auf den Gebieten der
weiblichen Erziehung und der Wohnungsfürſorge möglich,
zweckmäßig und durchführbar iſt.

(Jm Arſenal von Toulon) brach in den Werk
ſtätten für innere Geſchützlafetten am Montag abend Feuer
aus, das jedoch bald wieder gelöſcht werden konnte.

(Hungersnot, und Kannibalismus bei den
Eskimos.) Aus Ottawa wird gemeldet, das Fälle von
Menſchenfreſſerei unter den Eskimos in den nördlichen
Provinzen vorgekommen ſind. Die Eskimos wurden zu
dieſen Untaten durch die furchtbare Hungersnot getrieben
Hunderte Perſonen ſtarben vor Hunger an der Küſte von
James Bay. Es iſt nachgewieſen, daß eine Mutter ihre
beiden kleinen Kinder getötet hat, um ſich ſelbſt vom Hunger
tode zu retten. Es iſt ferner nachgewieſen, daß in einer Gegend
52 Perſonen getötet und verzehrt wurden. Der Forſchungs
reiſende Osborne, der ſoeben von dieſen Provinzen zurückgekehrt
iſt, erzählt grauſige Einzelheiten über die Leiden der Be
völkerung und über die Menſchenſreſſerei.

Heueste Nachrichten
Berlin, 1. Nov. Ueber eine Unpäßlichkei

Kaiſer Wilhelms wird bekannt, daß es ſich um
eine Erkältung handelt, die ſich bereits ſeit einigen
Tagen fühlbar machte und den Monarchen veranlaßt,
zur raſcheren Wiederherſtellung während eines Teiles
des Tages das Bett zu hüten.

Straßburg i. E, 1. Noo. Die bieſtge Univerſität
erhielt von Kaiſer Wilhelm nach der Jmma
trikulagtion ſeines Sohnes folgende Depeſche:
„Jch danke vielmals für die freundliche Mitteilung
von der erfolgten Jmmatrikalation meines Sohnes
Auguſt Wilhelm und freue mich, daß es dieſem ver
gönnt iſt, der berühmten Straßburger Univerſttät, an
der einſt ein Goethe ſeinen Geiſt gebildet, näher zu
treten. Der Aufenthalt im Reichelande, der perſönliche

Verkehr mit den dortigen Profeſſoren und der
Studentenſchaft werden in Verbindung mit ernſter
Arbeit meinem Sohne bleibende Eindrücke gewähren
und ſeitter wiſſenſchaftlichen und geiſtigen Ausbildung
von größtem Nutzen ſein. Wilbelm J. R.“

Berlin, 1. Nov. Der Erſte Staatsanwalt vom
Landgericht I. Berlin hat nach einer Erklärung vom
geſtrigen Tage die Strafverfolgung in Sachen
Graf v. Moltke-Harden übernommen. Damit
hat das Privatklageverfahren ſein Ende gefunden

Köln a. Rh., 1. Nov. H. T.B.) Geſtern
abend ſtürzte auf der Brohltalbahn in der Nähe von
Oberziſſen ein gemiſchter Zug infolge der Entgleiſung
eines Wagens einen Abhang hinunter. 5 Perſonen
wurden getötet, mehrere ſchwer oder leicht verletzt.

Petersburg, 1. Nov. Mehrere Militär
ſchreiber und zwei Privatperſonen wurden ver
haftet nachdem bei Hausſuchungen Dokumente
aufgefunden worden waren, aus denen hervorging,
daß ein Attentat gegen den Kriegsminiſter geplant war.

Petersburg, 1. Nov. Nach einer Privat
meidung aus Wladiwoſtok wurde das meuternde
Minenbovbt „Skory“ von drei kaiſertreuen Minen
booten eingekreiſftt. Es erfolgte eine Keſſel
exploſion. Der „Skory“ ging mit der ganzen
Beſatzung unter, nur drei Mann wurden gerettet.
Bei der geſtrigen Beerdigung des ermordeten Chefs
der Gefängnisverwaltung Maximowskt wurde auf dem
Ftiedhof ein junger Mann verhaftet, der zwei
Browning Piſtolen und vier Bomben bei ſich trug.

Warſchau, 1. Nov. Die Polizei hat
17 Mitglieder einer Kampforganiſation verhaftet.
Auch ſonſt ſind in der Stadt Maſſenverhaftungen
vorgenommen worden.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 1. Nov. Wetzen, 1000 Kg Dez. 225,50,

Mai 231,25, Juli Mk. Roggen 1000 Ka Dez.
205,75. Mai 205,00, Juli M. Hafer 10
Dez. 173,50, Mai 180,50 Mk. Mais 1000 S Dez. 160,00,
Mk. Mat Rühbsl 190 K. Nov. Dez. 76,50,
Mat 74,10. Karttoffelmehl: 23,50 -24,00

Die von der Handelskammer ermittelte Schmälerung der
hieſigen Getreidebeſtände hat kaum Beachtung gefunden. Auch
die auswärtigen Berichte bringen keine Anregung. Die
dennoch hier zunächſt erzielten Mehrforderungen für Weizen
und Roggen mußten ſpäter wegen ſpärlicher Kaufluſt zum
größten Teile wieder aufgegeben werden. Hafer wurde etwas
e gehalten. Rüböl war ungefähr preishaltend, doch ſehr
ttll.

Reklameteil.
Dr. Getker's Marmoarkuchen. Zutaten: 250

Butſer, 500 Z Zucker, 6 Eier, das Weiße zu Schnee ge
ſchlagen, 250 g. WMehl, 250 g. Dr. Oetker's Guſtin, ein
Päckchen Dr. Oetker's Vanillin-Zucker, 1 Päckchen Dr. Oet
ker's Backpulver, 3 Eßlöffel voll Kakao, 1 kleine Taſſe Milch
oder Rahm. Zubereitung: Die Butter rühre zu
Sahne, gib Zucker, Eigelb, Vanillinzucker, Milch, Mehl,
Guſtin, Backpulver daran und zuletzt den Schnee der 6 Ei
weiß. Teile die Maſſe, menge unter die eine Hälfte den
Kakao, fülle den Teig abwechſelnd in die gefettete Form und
backe den Kuchen 1—1 Stunden. Sehr gut ſieht dieſer
Kuchen mit Schokolade oder Waſſerglaſur aus.



Lichthad

„nelios'“, Merſeburg,

Weißenfelſer ſtraße 4.
Telephon 320.

Glektriſche Lichthäder,

beſtes Vorbeugungs mittel gegen die
Folgen der Erkältung,

wie Rheumatismus, Katarrhe

uſw.
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ſtarke Haſen,
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F. t 5 gGeſchäſts- UebernahmeDem geehrten erun

ich hierdurch ergebenſt an, daß
ich das Geſchäft des Klempner
meiſters rnst Keehk, Saal-
ſtraße übernommen habe.
Es wird ſtets mein Beſtreben
ſein, die geehrte Kundſchaft in
reeller Weiſe zu bedienen und
bitte, mir dasſelbe Vertrauen
wie meinen Vorgänger über
tragen zu wollen.Hochachtungsvoll

Gustav

Klempuerei
und Jnſtallationsgeſchäft.

el

Vollsbibliothel und Leſehahe
geöffnet Sonntag von 11——12 Uhr mittags

und 7 Uhr nachm

Verein ehem. 22er.
Sonntag den 3. November nachmittags

s /2 Uhr
Monats -Uersammiung.

Der Gustav-Adolf-
Zweigverein

Mersgeburge Saclt
fetert ſein

e nhrestest eam 3. November d.
mit Feſtgottesdienſt im Dom nachmittags
5 Uhr. Feſtprediger Herr Paſtor n ausHalle a. S. und Feſtve mmlung 9 8 Uhr

abends in der „Reichſkrone“.
a des He rin Paſtor Boit überVortr a die deutſch evangeliſche Diaſpora

in Chile.
Männerchöre des hieſigen Bürgergeſangvereins.

Alle evangeliſchen Mitbürger ſind herzlichſt
eingeladen.

Der Vorſtand.
J. A.: Bithorn. Schollmeyer

vonMerſeburg und Umgegend zeige

auf das nächſte
er eine Krank

erger Roor
tbäder.

Alle Kur
Gute Heilerfolge.

bäder, ruſſ.eir. m.
Leftrahlungen zit Damgf.

büder, Maſſage ſamte einfache a
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für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten
ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei.

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preifen, auch gegen Abzahlung
Reelle Garantie. n uSchmidt ſcheSchmidt ſche Waſchmaſchinen. Aumpf-Waſchmaſchinen

neueſter ne
Wringmaſechinen mit prima Gummiwalzen.

Neme Beziütge auf alte Wringzasehimem sofort
III. a Merseburg, Markt 5,

Jahr u. u e handkung. Reparaktur- Werkſtatt.
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ge Geſichtshant
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S onDenken 5 schon an Weihnachten
z e Ste m ſchon jetzt eine enorm große Auswahl vone en heitenSchirne ler Art Spaerſhte, Valfäher.

B. Meinzel, ne ice Leipzigerſtraße 98.

iodernſten Damen -egenſchirmen mit Liumen
enkante etwas beſonders ſchönes und preigwertes.

Drhirin- Bezüge und Zeparaturen ſofort
e

Sonnabend den 2. h M. ab

ſtehen wieder in einer ſelten
großen Austvnhl beſte hoch
tragende und friſchmelkende

S Jen ſchiedener Raſſew),

C0.,

Schirmfabrik
Anh. Hoflieferant
Jn dieſem Jahre biete ich in den m

und Streife

welses anffels a. S. Telephon 189.

Mrne- Verein
S Sonnabend den 2. Nov., abends 8/2 Uhr,

ordentliche
General-Versammlung

in der „Reichskrone“.
Wegen wichtiger

pünktliche Erſ ſcheinen
dringend erforderlich.

Tagesordnung iſt das
ſämtlicher Mitglieder

Der

Sonntag n 4 Uhr
Honats-Versammlung.

Der Vorſtand.

e e Theater Verein
„„Philharmonie“
n tag den 3. November

Ausflug
nach Menſch

Schmidts Gaſthof.
Daſelbſt findet von nachmittags 3 5

und abends 8 Uhr an ein
Lnzehen

Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

e

Rauch-Club

rasil
November von

v dSonntag den 3.

abends 8 Uhr

Tänmzohem
in der „Kaiſer Wilhelmshalle

Hierzu ladet freundlichſt ein
Der Vorſtan

a

Geſ ang Verein

J 6so Ihält Sonntag den 3. November 1907
ſeineAbendunterhaltung
in den Räumen des „Caſino“ ab.

Nachmittags von 3 Uhr an
Kränzchen.

Der Vorſtand.
NB. Sollte jemand durch Einladung

übergangen ſein, ſo laden wir hierdurch
nochmals ergebenſt ein. D. O

M

Männer Turnverein.
Sonntag den 3. Rovem

ber abends von 1/29 Uhr an

Gesellschafts
abent

mit Damen
im Vereinslokal

W „vBergſchlößchen“.
Liederbücher mitbringen.
Freie urn Vereinigung

Sonntag den 3. ver d. d.
Turnfahrt nach Preizseh.

Abmarſch 2 Uhr nachm. von der Waterloo
brücke. Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.
Algemeiner

Turnverein.

W denſerhst-
nennt

nach
Schaſſtädt.

Abmarſch 211
Uhr vom deutſchen
Hof. Singebücher
mitbringen.

Der Vorſtand.

a

Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſedurg.



Tanoövwirkſchaftliche
Handels Zeikung.

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.“
Verlag von Th. Rössner in Perleburg.

ruck ſammtlicher Origingalartikel iſt verboten. G efetz vom II. Juni 1870

Die Verfütterung von Lupinen.
Die Lupinen deichnen ſich durch

hohen Eiweißgehalt aus; die blaue Lupine
enthält 23,6 Prozent verdauliches Eiweiß,
4A Prozent verdauliches Fett, 54,2 Prozent
verdauliche Kohlenhydrate und hat ein Nähr-

ftoffverhältnis wie 1:2,8, die gelbe Lupine
iſt etwas eiweißärmer und hat ein Nährſtoff-
verhältnis wie 1:3,2.

einen

Die Lupinenkörner enthalter
eigentümlichen Bitterſtoff, welcher ſie
urſprünglichen Zuſtande zu einem
Tieren wenig begehrten ſchädlichen J
mittel macht. Das einzige unſerer
tiere, welches ſich an den bitteren G
gewöhnt und ohne nachteilige Folgen
ſtimmte Mengen davon e iſt
Schaf. Wird der Bitterſtoff aber in größe
ren Mengen aufgenommen, ſo verurſacht er
auch bei den Schafen einen krankhaften Zu-
ſtand, welcher als ſogenannte Lupinoſe be
kannt und ſehr gefürchtet iſt und im Vieh
beſtande große Verluſte herbeiführen kann.

Durch verſchiedene Verfahren kann man

den ſchädlichen Bitterſtoff aus den Körnern
entfernen Und dadurch auch für die anderen
Tiere ein wertvolles Futtermittel herſtellen.
Das einfachſte Verfahren beſteht darin, daß

an den Bitterſtoff durch Extrahieren mit
Waſſer entfernt.

be
das

Stutzer einpfiehlt folgende Methode:

Seitenwänden verſehenes Sieb her
Dieſes Sieéb ſetzt man in einen Keſſel
welchem eine hinreichende Menge
zum Sieden gebracht wir
man nach und nach Lupinen in das
doch muß genau darauf geachtet werden
das Waſſer am Sieden bleibt.
Lupinen 2 Stunden lang gekocht haben
nimmt man das Sieb mit Jnhalt heraus und
bringt es 6 Stunden lang in fließendes
Waſſer. Steht kein fließendes Waſſer zur
Verfügung, ſo ſetzt man das Sieb in einen
Behälter mit Waſſer, welches dann re f
erneuert werden muß. Den ſo erhalten
ausgewaſchenen e ſetzt man Viehſalz

und rechnet für 200 Pfund (Gewicht der
3 Pfund Viehſalz. Man

Lupinen entweder im friſchen
trocknet ſie in einem Dörr-

Sieb,

zu
trockenen Lupinen)
verfüttert dieſe
Zuſtande oder

e Gaben von 6 Pfund pro 1000

Alsdann ſchüttet
Leben

daß
Nachdem die

Sonnabend, den 2. November 1907.

apparate, um nach und nach davon zu ge
brauchen. 100 Pfund Lupinen wiegen nach
dem Aufquellen infolge der Waſſeraufnahme
ungefähr 214 Pfund und ſei vorausbemerkt,
daß die unten angegebenen Mengen nur für
feuchte entbitterte Lupinen gelten.

S ntbitterte Lupinen kann man ohne nach-
Folgen ſowohl an Maſt als auch an

eilchvieh verfüttern, doch iſt es zu empfeh
Pfund

nögewicht nicht zu überſchreiten. Größere
t von Lupinen beeinfluſſen die Quali-ber Butter in ungünſtiger Weiſe, indem

elbe hart wird und eine graue Farbe
hält.

Arbeitspferde und Arbeitsoch
die entbitterten Lupinen ſehr

rtlich wenn man Roggenkleie als
r gibt. Man kann neben 3 bis 5 Pfundleie ohne nachteilige Folgen 10 bis

d feuchter entbitterter Lupinen
t. Selbſt an Jungvieh kann man pro

ag und Kopf 1 bis 2 Pfund geanetjcgter
upinen verfüttern.

Schweine
ande die Lupinen nicht gern auf,

dürfte daher ratſam ſein, wenn möglich von
einer Lupinenfütterung abzuſehen.

Da die Lupinen ſelbſt auf dem dürftigſten
Boden gedeihen, ſind ſie ein beſonders wert

ver
gut,
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hen

futte

Rogg

volles Futter.
Man

läßt ſich aus gelochtem Blech ein mit hohen
ſtellen. t her e, ſo weiſen auch die

Husmerzen alter Hühnex.
Wie die übrigen land wirtſchaftlichen t Nutz

e Hühner in ihrenLeiſtungen große Unterſchiede auf. Jm all
inen vermag eine gute Henne im ganzen

etwa 5- 600 Eier zu legen. Nach viel
fältiger Erfahrung verteilen ſich dieſe Eier
nun nicht gleichmäßig auf eine Anzahl von
Jahren, ſondern den größten Teil der Eier
legen die Hennen in den erſten 3 Jahren und
zwar je nach der Raſſe bis 150 und mehr
pro Jahr. Rechnen wir pro Ei 5 Pfennige
im Durchſchnitt, ſo iſt der Jahresertrag pro
Henne 7,50 Mark. Es iſt dabei wohl zu be
achten, daß eine derartige Leiſtung ſchon eine
ſehr gute iſt. Je kleiner nun die Menge der
jährlich gelegten Eier iſt, deſto kleiner iſtalſo der Ertrag. Die Haltungskoſten ſind

aber deswegen doch gleich groß. Da eine
Henne nur 40-50 und noch weniger

geme

nehmen auch in entbitterkem

und es

Herer Mengen der genannten S

Eier legt (es gibt auch junge, welche keine
größere Jahresleiſtung aufzuweiſen haben),
ſo bringt ſie damit nur einen Nutzen von
40 x 5 2 Mark. Wenn nun die ganzen
Haushaltungskoſten pro Stück und Jahr
5 Mark machen, und dieſer Betrag wird in
vielen Fällen ſogar noch überſchritten wer
den, ſo iſt in jedem Fall ein Verluſt von
3 Mark jährlich zu verzeichnen. Es iſt dahe
ein unbedingtes Erfordernis für jeden Ge
flügelzüchter, wenn ſeine Geflügelhaltung und
-Zucht einträglich ſein foll, daß er alle alten
Hennen rechtzeitig ausmerzt. Dieſes Aus
ſcheiden aller Hennen mit mehr als 3 Jahren
hat am beſten im Herbſt, alſo jetzt, zu ge
ſchehen. Sobald die Eierlegetätigkeit aufzu
hören ſcheint, werden derartige Tiere geſon
dert und etwas gemäſtet und dann verkauft
und geſchlachtet. Sie werden ſehr gern ge
kauft, da ſie noch nicht zu alt und ihr Fleiſch
nicht allzu zäh iſt. Freilich ergibt ſich noch

Notwendigkeit, daß man das Alter ſeiner
Tiere auch kennt, ſonſt kann es nur allzu
leicht vorkommen, daß man junge Tiere als
die vermeintlichen alten ausmerzt. Daher
gehören auf jeden Geflügelhof auch die un
entbehrlichen Altersringe.

alss

Wie wirken die Futtermittel auf die Güte
und Beſchaffenheit der Butter ein?
1. Normale Butter. Solche wird erhalten,

bei der Verfütterung von gutem Wieſenhen,
Rotkleeheu, Luzerneheun; von gutem Wei
zen, Roggen, Hafer- und Gerſtenſtroh in
mäßigen Mengen (bei der Verabreichung grö

troharten wird
die Butter weiß und feſt), von gutem Grün-
futter, von Getreidekörnern bzw. Schrot;
von HülſenFrüchten mit Ausnahme von Wik-
ken; von Futter Runkeln bis zu 25 Pfund
pro Tag auf 1000 Pfund lebend Gewicht;
von ünuerſälſchten und unverdorbenen Reps
kuchen, Leinkuchen, Erdnußkuchen, Kokos und
Baumwollſamenkuchen, wenn dieſe Küchen nicht
über 2 Pfund pro Tag und Kuh gegeben wer
den von e Malzkeimen, Mais
keimen in mäßigen Mengen gefüttert.

2. Butter mit kohlartigem Geſchmack wird
erhalten, bei der Verabreichuug von grü-
nem Reps, Futterkohl und Weißkraut.

3. Sehr harte Butter ergibt ſich, wenn
viel Kohlrübenblätter beigefüttert werden.



4. Unangeneh.n riechende Butter wird er
zeugt, wenn Kohlrübenblätter und Kohlrüben in
einigermaßen bedeutenden Mengen in den Fut-
terrationen vertreten ſind. Mehr als 15 Pfund
Kohlrüben ſollte man pro Tag und Stück nicht
reichen

5. Bittere, harte und auch unangenehm rie
chende Butter erhält man bei Verabreichung
von Körnerwickenſchrot. Auch Grünwicken,
wenn ſie den Hauptteil der Ration ausmachen
bewirken dieſelbe Erſcheinung. Erbſenſchrot kann

in mäßigen Mengen gegeben werden. Boh-
nenſchrot kann dagegen zur Verfütterung an
Milchkühen empfohlen werden.

6. Harte und kraßige Butter wird nach der
Verabreichung von rohen Kartoffeln erhalten.

Gedämpfte Kartoffeln, bei denen dieſer Feh
ler weniger hervortritt, ſollte man den Milch
kühen nicht geben,

7. Ungünſtig auf die Beſchaffenheit der
Butter wirken Kartoffeln, Noggen und andere
Schlempen in bedeutenden Mengen den
Milchkühen verabreicht.

8. Ohne beſondere Einwirkung auf die
Butter ſind Spreu und Schoten, wenn man
ſie in mäßigen Mengen der Ration zuſetzt.

Die Ueberwinterung der zum Samen-
tragen beſtimmten GSemüle.

Unter den Gemüſen gibt es verſchiedene
Kohl, Wurzel und Knollengewächſe, welche
im erſten Jahre keinen Samen tragen und da
her im Spätherbſt, bevor ſtarke Nachtfröſte ein
treten, mit ihren Wurzelballen aus der Erde
gehoben und ſorgfältig überwintert werden
müſſen. Der Ueberwinterung ſolcher Gewächſe
wird aber nicht immer die nötige Aufmerkſam
keit zugewendet, trotzdem ſie zur Gewinnung
ſchöner und vollkommen guter Samen ſo nötig
iſt. Es iſt zu empfehlen, ſolche Gemüſe wäh
rend des Winters und bis zur Zeit, wo ſie
wieder in's Freie gepflanzt werden können,
auf einen Platz zu bringen, wo ſie ſicher ſtehen,
d. h. wo ſie weder faulen noch gefrieren, nicht
zu früh austreiben und auch nicht einſchrumpfen,
mit einem Worte ganz geſund bleiben, kranke
Pflanzen können keinen kräftigen Samen liefern.
Folgendes Verfahren iſt zwar etwas umſtändlich
und daher im großen nicht gut ausführbar,
aber Gärtnern und Landwirten, die ihren Be
darf an Samen ſelbſt ziehen, zu empfehlen.
Es bezieht ſich nur auf jene Gemüſeſorten,
welche im Winter leicht zu Grunde gehen, oder
ſo ſchlecht werden, daß ſie zur Samenzucht nicht
mehr geeignet ſind, wie beiſpielsweiſe Kohl
rabi, der im Winter nicht nur leicht faul,
ſondern auch gerade an der Stelle, wo ſich der
neue Trieb mit dem Blütenſtengel entwickeln
ſoll, gerne vertrocknet.

Wenn im Herhſt Nachtfröſte zu befürchten
ſind, ſo nehme man die ſchönſten zur Samen-
zucht beſtimmter Pflanzen einpfindlicher Art,
ſowie die Neuheiten, von welchen man bloß
einige Exemplare beſitzt, vorſichtig heraus, ſetzt
ſie in Töpfe, gieße ſie gut an und ſtelle ſie gu
an einen hellen, froſtfreion, trockenen Platz,
an welchen beliebig friſche Luft zugelaſſen were

den kann. Die andern Gemüſearten ſchlage
man in ein ebenfalls froſtfreies Lokal derart
in Saud ader leichte, nicht zu trockene, aber

ſiehen und ſich gegenſeitig nicht berühren. Hier
wird ver Sand oder eie ſandige Erde gleich
mäßig feucht gehalteu, öfters nachgeſehen und
die Pflanzen gereinigt, und ſo oft es angeht
gelüftet. Jm April nimmt man die Pflanzen
aus bem Ueberwinterungslokal und ſetzt ſie
auf den für ſie beſtimmten Platz, gießt. ſie gut
an, ſchützt ſie eine Zeit lang vor zu heftiger
Sonne und gegen Nächtfröſte. Wenn man
alle zum Samentragen beſtimmten Gemüſe
ſorten, namentlich Kohlrabi, Wirſing, Selleie,
Kraut uſw. überhaupt alle jenr Gemüſe, deren
Keime während ves Winters leicht gerderben
und an denen viel gelegen iſt, guten Samen
davon zue erhalten, ſo behandelt, kann man auf
gute Samenergebniſſe rechnen. Solche Pflan
zen bleiben auch weit eher von den Angriffen
der oft im Früjnhr ſo ſchädlichen Erdflöhe
verſchont, weil die Herzen derſelben hart und
nicht vergeilt ſind, während im Gegenteil die
Herzblätter der in einem fiuſtern, warmen
Keller überwinterten Samenträger oft den Jn
ſekten zum Opfer fallen. Um jede Varietät
rein zu erhalten erfordert die Samenzucht nicht
nur gute Bodenverhältniſſe, zweckmäßige Kul-
tur, ſondern auch noch ganz beſondere Vorſichts-
maßregeln. Nameutlich iſt die Entartung durch
Vermiſchung des Blütenſtaubes zu verhindern.
Jn einem noch ſo großen Garten iſt es nicht
gut möglich, alle Kohlggwächſe zur Samen-
zucht auszupflanzen. Der Wind oder die Vögel,
Jnſekten würden immer Kreuzungen bzw. Aus
artungen verurſachen. Man kann nur neben
einander Samen ziehen von jenen Pflanzen,
welche nicht von der gleichen Familie ſind, oder
welche nicht zu gleichtr Zeit blühen. Wan
kann beiſpielsweiſe nicht Rettige und weiße
Rüben (Stoppel- und Waſſerrüben) neben
einander ſetzen, nicht rote und gelbe Karotten,
ebenſowenig Kohlrabi und Kraut uſw. Die
Beachtung dieſer Regel iſt von der größten
Dichtigkeit. Handel es ſich um zweijährige

zweite Jahr guten Samen bringen, wie die
meißten Wurzelgewächſe, ſo muß man die
Samenträger ganz beſonders auswählen und
gut aufbewahren. M. Lebl.

Vormalt be Rindpfehr.

Es iſt nicht in jedem Falle richtig, bei
dem Einſtellen der Tiere zur Maft, gleich das
volle Maſtfutter zu geben. Wenn alte Kühe,
oder magere Arbeitskühe, öder Ochſen, die
vielleicht eben eine anſtrengende Arbeitszeit
hinter ſich haben, zur Maſt eingeſtellt werden
ſollen, ſo füttere man zuerſt etwas mäßiger
als in der Vollmaſt, aber kräftig und eiweiß-
reich. Wird in dieſer Zeit der Vormaſt zu
ſtark gefüttert, ſo ſetzen die Tiere wohl an
eiltigen Körperpartien Fett an, aber das Fett
hat keine Feſtigkeit und das Fleiſch zeigt eine
trockene Beſchaffenheit. Die Vormaſtperiode
beim Rindvieh kann je nach dem Alter n
Tiere auf 3 bis 6 Wochen berechnet werden.
Wenn die Tiere aber ſehr abgemagert in die
Maſt kommen, ſo kann die Vorbereitung zur
eigentlichen Maſt auch noch längere Zeit in
Anſpruch nehmen. Während der Vormaſt
verabreiche tat den iebett dem
übrigen Futter

Tiere
auch nicht zu naſſe Erde ein, daß ſie aufrecht

gutes Heu, wenn möglich
auch Kleehenm. Pferdebohnenſchrot und
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Pflanzen, bzw. um Pflanzen welche erſt das

trat ein ſtarkes Sinken des Fettge

nußkitchen ſind ebenfalls ſehr einpfehlenswerte

Futtermittel in der Zeit der Vormaſt.
Fleißiges Putzen der Tiere und gute L ig
der Ställe ſind ebenfalls wichtige Be
gen für einen güten Anfang der Maſt.

Man vermeide es, Tiere zur vollen
j1

einzuſtellen, die zu ſtark heruntergekommen
ſind, und die in der Vormaſtperiode gar nicht
oder nur wenig zunehnmeit, da bei ſolchen
Dieren das beſte Futter verſchwent n
würde.

Die Verfütterung von oknkuchen an

Die Mohnkuchen
Kraftfuttermittel, dem na
ſeine Verfütterung an Milch
teiligen Einfluß auf die
Milch, insbeſondere auf
ausübe. Die Kraftfuttermitt
die bekömmlichen, ſind im
deutend geſtiegen, und ſo wird es vork
daß die Landwirte vielleicht mehr a
zu den billigen, aber weniger bekömmlichen
Mohnküchen greifen

Von einem Rittergute wurde während des
ganzen Jahres 1905 in eine Molkerei eine
Milch geliefert, die im Jahresdurck t
einen Fettgehalt von 3,357 Prozent ar
Der Fettgehalt der Milch war ein zie
gleichmäßiger, er betrug im Minimum im
Juni 83,198 Prozent, im Maximum im Ok-
tober 3,623 Prozent.
Pächter nach dem Fettgehalt bezahlt.

Die betreffende Milchviehherde beſteht aus
ſeit 18 Jahren rein gezüchteten roten Oſt
frieſen. Dieſe werden das ganze Jahr im
Stalle gehalten und bekommen als Grund
fütter im Sommer Klee und Haferſtroh, im
Winter beſtes Heu, Haferſtroh und Ri

n

Die Milch wurde vom

mögen. Dazu kommt pro Tag und
4 Pfund Kraftfutter, beſtehend aus
Miſchüuttg von gleichen Teilen Baumwolkſagat-
mehl, deutſchen Rappskuchen und grober
Weizenkleie, der zuweilen auch etwas Schrot
zugeſetzt wird. Ende Janttar 1906 wurd
ſtatt der vertragsmäßig zu liefe
kuchen Mohnkuchen geliefert, zur Mi
verwendet und den Kühen gereick

irh

r.

und die Milch bekam ein bläuli

Fettgehaltes der Milch auf die Verab
von Mohnkuchen zurückzuführen ſei. Die
Mohnkuchenfütterung wurde bald darauf ein
geſtellt. Nach Rückkehr zur gewohnten
Rebskuchen enthaltenden Futtermiſchung ſt
der Fettgehalt ſchnell auf die frühere

Die beobachteten Veränderungen
deutlich zu erkennen, wenn die Durchſchni
zahlen für Milchmenge und Fettgehalt
Milch für die Fütterungszeiten, in
Repskuchen und Mohnkitchen gegeben wurden,
nebeneinander geſtellt werden.

Es wurden täglich gemokken: im Jannar
319 Liter Milch mit 3,32 Prozent Fett, im
Februar und März 324 Liter Mikh mit
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265 Prozent Fett, im April 322 Liter Milch
mit 3,28 Prozent Fett.

Die erſte Beobachtung im Februar und
zie letzte imm März ſind außer acht gelaſſen
worden, weil ſie einen Uebergangscharakter
hatten. Diie Verabreichung von 15 Pfund
Mohnkuchen pro Tag und Kuh hat alſo einen
Rückgang im Fettgehalt der Milch von 0,6
bis 0,7 Prozent bei gleichbleibender Milch
menge verurſacht.

Vorſtehende Angaben wurden mitgeteilt
von dem Vorſteher des Milch wirtſchaftlichen
Jnſtituts Hameln, Herrn Profeſſor Dr. P.
Vieth, ſie ſind deshalb vollſtändig einwands-
frei und ſollten die milchwirtſchafttreibenden
Laändwirte veranlafſſen, die Verfütterung von
Mohnkuchen an ihre Milchkühe zu unter
laſſen. Ein anderer Landwirt teilt ebenfalls
mit, daß er bei der Verfütterung von Mohn
kuchen an Milchkühe ebenfalls ſchlechte Erfah
rungen gemacht, daß er dagegen ſolche Kuchen
mit gutem Erfolg allem Fettvieh und den
Schweinen gereicht habe.

5

ſen

Mannigfaltiges.
Neben ſachgemäßer Düngung unterlaſſe

man es nicht, die Wieſen im Herbſte kräftig
anfzueggen. Durch das Eggen wird die Luft
dem Boden zugänglich gemacht, die ausge
ſtrenten Dünger, Kompoſt vder Handelsdün-
ger werden feiner verteilt und das Moos
entfernt. Auch laſſen ſich mittelſt der Egge
die Maulwurfs- und Ameiſenhaufen bequem
verteilen, doch muß zu dieſem Zwecke das
Eggen im Frühjahr erfolgen. Auch will man
die Beobachtung gemacht haben, daß das Auf
eggen der Wieſen im Frühlingel von beſon
ders guter Wirkung auf die erwachende Vege
tation ſei. Auf Wieſen, die einen ſtarken
Mvoswuchs zeigen, dürfte ſich ein zweimali-
ges Eggen, einmal im Herbſte und das andere
Mal im Frühjahr, empfehlen.

Reparaturbedürftige Maſchinen ſollten
immer möglichſt ſofort nach dem Gebrauch
zur Reparatur geſchickt werden, nicht erſt kurz
bevor ſie wieder benutzt werden ſollen. Gleich

wach Gebrauch nicht kurz vorher Bring
dein Gerät zur Beſſerung her! e

Die Stickſtoffmengen, die der Weizen im
Herbſt braucht, ſind nicht bedeutend, doch iſt
darauf Rückſicht zu nehmen, daß die Pflanzen
im Frühjahre, gleich beim Erwachen der
BVegetation, reichlich Stickſtoffnahrung im
Boden finden; dies iſt beim Bemeſſen der
Stickſtoffdüngung im Herbſte im Auge zu be
halten. Eine Gabe von 80 100 kg ſchwefel
ſattrem Ammoniak pro Hektar im Herbſte iſt
daher immer zu empfehlen. Sollte im Früh
jahre eine Zugabe von Stickſtoff nötig er
ſcheinen, ſo wird man ſich dann vielleicht mit
Vorteil des Chiliſalpeters bedienen, der, je
nach dem Stande des Weizens, in Gaben von
50 100 Kilo pro Hektar ausgeſtreut werden
kann.

Reinlichkeit bei der Milchwirtſchaft iſt
Hauptbedinguung. Auch das Perſonal, welches
das Melken beſorgt, ſoll an ſich zunächſt
ſauber ſein. Ebenſo ſei es mit dem Anzug,
welcher am beſten von Leinen vder einem
anderen, nicht zu rauhfaſerigen Stoff gewählt
ſei. Je rauher der Stoff, um ſo mehr haften
die Dünſte des Stalles in demſelben und ſind
géeignet, einer Verſchlechterung der Luft Vor
ſchub zu leiſten, was im Jntereſſe der Güte
der Milch nach Möglichkeit vermieden werden
muß. Die Aermel der Jacke ſollen nur bis
zum Ellenbogen reichen, den Unterarm frei-

ſſen, damit die nicht zu vermeidende Be-
ihrung der Kuh beim Melken ſo wenig als
öglich ſcheuernd wirke, wodurch andernfalls

undStauberzeugung damit

Umſchaufeln denn dieſe hat das Vermögen,

die Ver
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unreinigung der Milch begünſtigt wird. Der
Kopf des Melkperſonals ſoll mit einer Mütze
vder Haube bedeckt ſein.

Zur Butterbereitung. Was iſt bei der
Butterbereitung zu bevbachten? Man ſorge
für ſaubere Milchgewinnung und verlaſſe ſich
nicht auf die Milchſeihe. Zweckmäßige Stall
einrichtungen, niedrige Krippen, kurze
Stände, erleichtern die Durchführung dieſes
erſten Erforderniſſes ſehr. Mehr noch iſt auf
mehrmalige Entfernüng der Kotmaſſen am
Tage von den hinteren Partien der Stände
zu achten, neben reichlicher Einſtreun und
täglichem Putzen. Bei unreinen Euterpartien
ſind alle weiteren Maßnahmen, wie Hände-
waſchen, mehrfaches Seihen uſw. von ſehr be
dingtem Wert. Man ſchaffe wafferdichte und
möglichſt fugendichte Fußböden von beſtem
Material in die Molkereien.

Die friſch ausgedroſchenen Getreidearten
dürfen auf dem Boden anfänglich nur dünn
(zirka 15 aufgeſchüttek werden; denn
auch das anſcheinend noch ſo trockene Getreide
kommt, wie auch die von den Stoppeln in
die Scheune gebrachte Frucht, ſtets wicher ins
Schwitzen. Hierbei wird, ebenſo wie auch im
Barren, die Entwicklung von Wärme und
Feuchtigkeit wahrgenommen, innerhalb des
Getreidehaufens geht eine Verbrennung vor

Am beſten füttert man ſtatt ſonſt zwei

ſich. Je höher nun die Wärme ſteigt, um
ſo ſtärker wird die Zerſetzung, um ſo mehr
muß alſo das Getreide leiden. Daher kommt
bei der Behandlung des Getreides auf dem
Speicher es weſentlich darauf an, daß die
Erwärmung ſo viel wie möglich verhütet und

die Verdunſtung des freigewordenen Waſſers
befördert wird. Da die Selbſterhitzung am
raſcheſten bei größerem Feuchtigkeitsgehalte
vor ſich geht, ſo iſt vor allem das Waſſer zu
entfernen. Dies geſchieht durch flaches Auf
ſchütten und Zufuhr trockener Luft, alſo Lüf
ten an ſogen. hellen Tagen und häufiges Um

ſchaufeln. Letzteres hat in der Weiſe zu ge
ſchehen, daß das Getreide möglichſt ſtark mit
Luft in Berührung kommt und jedes Korn
für ſich getrennt wird. Zum guten Umwerfen
ift daher eine gewiſſe mechaniſche Fertigkeit,
ſowie aber auch ein ausreichender Bodenraum
erforderlich. Jn dem Maße, vie die Abtrock-
nung fortſchreitet, kann die Höhe der Schüt-
tung zunehmen, ſo daß ſieh nach eingetretener
Lagertrockene ca. 60 cm beträgt. Von unſeren
Getreidearten verlangt die Gerſte die ſorgfältigſte Behandlung d. h. Sſteres Lüften und

größere Waſſermengen aus der Luſt aufzir
nehmen.
Friſche Gurken im Winter. Die einfachſte
Art zur Aufbewahrung der Gurken für den
Wintergebrauch iſt folgende: Vollreife Gur
ken, bevor ſie gelb geworden ſind, werden

geſchält auf einem rauhen Reibeiſen gerie
ben. Dieſen Brei kegt man auf einen Durch
ſchlag, damit die Brühe abläuft.

man ihn durch ein grobes Haarſieb, um die Morgens gibt man W
Kerne entfernen zu können, und bringt ihn
in kleine weithalſige Flaſchen, die man nur
5 füllt; das bleibende Viertel füllt man mit

gutem Weineſſig auf. Dieſe Konſerveé, die
man in England „Catſup“ nennt und ganz
den Geſchmack und Geruch von friſchen Gur-
ken hat, iſt als Beilage zu Fleiſch ſehr be
liebt. Der Zuſatz von Oel, Pfeffer und Salz
geſchieht erſt, wenn das Gericht auf den Tiſch
gebracht wird.

Als Maſtfutter ſind den Kaninchen aufge-
quellte Erbſen, Mais, Bohnen ſehr zuträglich,
auch die billig erhältliche Roßkaſtanie iſt ein
geeignetes Maſtfutter, dieſelbe muß aber zu-
vor gedämpft werden, außerdem kommen noch
in Betracht gekochte Kartoffeln, Rüben, ſowie
namentlich geſchrotener Hafer, durch deſſen
Verfütterung ein feſtes, aber zugleich weiches
Fleiſch erzengt wird. Die Hauptſache bei der
Maſtfütterung iſt, den Tieren ſoviel als nur
möglich Abrweck
dieſem Wege am leichteſten zu einer reichlichen

c

r

Futterau

aus Hafer zu beſtehen.
eine

Dann preßt lich zweimal, morgens und abends.

dreimal, jetzk täglich mindeſtens viermal
Milch zur Verfügung hat, ſollte nicht v
men, täglich einmal ſolche dem Tiere
zuſetzen, doch nicht mehr, als es auf ei
zu ſich nimmt, worauf das Geſchirr ſo
entfernt wird. In manchen Haushalt
fällt fortwährend altbacken Brot ab, di
als Kaninchenfüutter ſehr gut verwendbar

iſt

urdläßt ſich bei der Maſt beſonders vorteillzaft
verwerten. Jmn übrigen behalte man
glich während der Maſtzeit, die in drei W
beendet iſt, das ſeitherige Futter vei,
ausſchließlich mit den vben genannten
füttermitteln vorzugehen, würde nicht
rativnell ſein.

Druſe bei Pferden. Die Druſe bei Pfert
wird durch Erkältung hervorgerufen
zunächſt eine Erkrankung der Almt
vrgane, hat dann aber ſpäter Anſchwell
an den Gelenken und anderen Stelten
Körpers mit Aufbruch und eitrigem Aus
Fluß, ſowie Anſchwellung und Ausbruch der
Druſen zur Folge. Die Druſe iſt anſteckend0 f elund kann einen vbösartigen Charakte
nehmen. Die Pferde werden von ihr beſo
ders leicht im Winter befallen, am häufigſten
zur Zeit des Haarwechſels. Die Erkältung
macht ſich zunächſt durch Huſten, verminderte
Freßluſt, ſpäter Naſenausfluß bemerkbar Ab
hilfe: Sobald die Erkrankung feſtgeſtellt, ſind
die Pferde auf das ſorgfältigſte vor weiteren
Erkältungen zu hüten. Das Futter hat von
nun ab zur Hälfte gus Weizenkleie, zur Hälfte

Außerdem iſt täglich
von Leinkuchen (pro

e

gf-
an

warme Tränke
Pferd Kilo) zu geben. Sodann iſt eine Ab-

kochung von Spitzen des Wacholderſtrauches
zu bereiten und dieſe den Pferden kochend
heiß ſo auf das Futter in die Krippe zu
fchütten, daß die Tiere gezwungen ſind, den
heißen Dampf einzuatmen. Denn dieſer ve-
ſitzt die eigentliche heilende Kraft.

Die Emdener Gans zeichnet ſich durch
ſchwanenähnliche Figur und Haltung aus
Sie iſt ein in jeder Beziehung ſehr einpfehlens
werter Schlag und in neuerer Zeit mit Recht
ſehr beliebt. Sie legt vorzüglich, beginnt
frühzeitig mit dem Legen, die Eier ſind groß
und haben ein Gewicht von 160 180 Gramm
Sie beginnt frühzeitig zu brüten, brütet ſehr
gut und führt ihre Jungen, welche raſch

d herangewachſen ſind, vorzüglich. Sie iſt ſehr
maſtfähig und ihr Fleiſch iſt ausgezeichnet
aitch liefert ſie eine bedeutende Menge ſchöner
Federn Sie iſt unſtreitig einer der einträg-
lichſten Gänſeſchläge und gedeiht nicht nur
in ihrer eigentlichen Heimat, ſondern attch in
anderen Gegenden gut.

Gänſe und Enten ſind Allesfreſſer, durch-
aus nicht wähleriſch in ihrer Nahrung und

Man füttert ſie täg-
Des

eichfütter, welches gus
abgekochten Kartoffeln mit angebrühter Wei
zenkleie vermengt, Küchenabfälle jeder Art,
altem eingeweichten Brot und dergleichen be
ſtehen kann und im Winter gut lauwarm ge
reicht werden muß. Auch Dickmilch mit Kleie
und Kartoffeln wird des Morgens mit Vor
teil gefüttert. Des Abends füttert man
Körner und zwar Hafer vder Gerſte reſp. man
wechſelt mit beiden Körnerarten ab.
Weizen kann gefüttert werden, dagegen iſt
Maisfütterung für Zuchtgänſe nicht empfeh

ſtets bei gutem Appetit.
2

Ruunkel-, Acker oder Mohrrüben, Kohlblätter
und dergleichen werden verfüttert und emnp

fiehlt ſich die Rübenfütterung nebſt dem ober
veſchriebenen Weichfutter namentlich im Win
ter. Ein ſehr gutes und billiges Futter ifMalßz, wodurch das Eierlegen ſehr geförder

chskung zu bieten, da ſie auf wird.
Vorſicht bei den zur Ueberwinterung e

nahme angeregt werden, und ferner ſtimmten Kartoffeln, denn fe weniger Drrick
hin in Kaineren Zwiſchenpanſen zu füttern flecken und Wunden die Knolle anch bein

Auch

lenswert. Man rechnet täglich 100 bis 15
Gramm Hafer oder Gerſte pro Gans, für
Enten etwas weniger. Auch geſchnittene



S Iwerk trifft das zu pekommen, um
ſo länger werden ſie ſich halten und um ſogeringer uns die hnedies unvermeidlichen

Verluſte. Der Vergleich mit dem Obſt darfauch hier wieder Anwendung finden. Wie
geht es aber in der Praxis oft zu? Die
Kunollen erfahren eine B Zehandlung wie die
Kieſelbatzen. Von im eigenen Intereſſe gebotener Schonung des wertvollen Ernteer
zeugniſſes iſt ſehr oft gar keine Rede. Ohne
ſich auch nur im geringſten Rechenſchaft ab
zulegen über ſeine Handlungsweiſe, verwen
det man beim Abladen der ungeſackten Knol-
len anſtatt mit der hölzernen Wurfſchaufel
einfach die eiſerne Eröſchaufel und ſticht kuftig,
weil bequem, darauf los. Und nachher jammert man darüber, daß das Zeug nicht halten
will!

Das Melken muß mit der ganzen Hand
erfolgen, ein Melken mit zwei Fingern, de
ſogenannte Strizzmelken, iſt auf jeden
zu verbieten. Während man früher für
kreuzweiſe Melken eintrat, verwirft
dasſelbe heutzutage und gibt dem
ſeitigen Mekken den Vorzug. Hierbei
man mit den vorder Zitzen anfangenwenn dieſe nicht wehr Milch geben, auf
Hinterzitzen übergehen. Die Milch muß
vollem und kontinuierlichem Strahle in
Einer fallen. Ferner kommt die Schne lligkert
des Melkens in Betracht, da durch möglich
Httelles lken ein Reiz auf Ate Milg

bt wird und dadurch eine regere Perung ſtattfindet. Da die lebte Mile
n Enter am ſettreichſten iſt, ſo hat das voll

433 Fall
das

ſoll
und

d

Me

zutmene Reinmelken nicht nur die Au ifgabe,
e. Milchkeiſtitng zu fördern,

eine möglichſt fettreiche
Deswegen genügt das Melken allein nich
De es müß noch das ſogdnannte Nach
melken ſtattfinden. Das Nachmelken beſt
in folgenden „Man umfaßt Sunachſt direchte Drüſe mit beiden Händen, indem
rechte Hand um den vorderen Teil und

linke um den hinteren Teil der Drüſ
und ein Druck gegen die Milchdrüſe ausge
übt wird. Man läßt die Drüſe durch die
Hände und dieſe nach unten gleiten, um die
infolge dieſes Walkens gebildete Milch
herguszudrücken. Nachdem dieſes Walkenein al wiederholt worden iſt, wird die linke
Drüſe in derſelben Weiſe behandelt.“

Butterhandel,
W e von Guſt. Schultze Sin C. 19, den 16. Oktober:den s ſtark geſtiegenen Preiſen hat

nachgelaſſen und war die Stimmung ruhiger
Kaufluſt zurückhaltend.

reisfeſt ſtellung der von der
Deputation gewählten Notierungs Kommiſſion

Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 128 130

122 126
110—118
88100

ſondern

dic

o hn

der

ſtändigen

c
Tendenz: behauptet

Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe:
Butter: Feinſte friſche Qualitäten wurden

unveränderten Preiſen geräumt, auch für gute zr
und zum 120 Pfennigſtich paſſende Sorten bleibt die
Nachfrage lebhaft. Für feinſte friſche ruſſiſche Molkerei
butter ſind die Forderungen ſehr hoch bei kleinen Zu

fur

zu

e heutigen Notierungen ſindHef- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität Mk.

128 130, Hof und Genoſſenſchaftsbutter
IIa Qual. Mk. 122 126.

Preiſe franko Berlin.

Ia per 50 kg 130Ha do. 118-122s do. 0 116Abfallende 99 95
für 50 g.

Schmalz: Die geſpannten Geldverhältniſſe in
Amerika und die dadurch eingetrelene Kriſis an den
ortigen Börſen haben zu weiteren Verkäufen auch von
Schmalz geführt, welche nur zu erheblich ermäßigtenPreiſen ausgeführt den konnten. Da dieſe Be

Segung n ch äußere Einft flüſſe hervorgerufen iſt,
dakteur: Paul

as

man
gleich e

die ain
den

chörüſe

Milch zu gewinnen.

ſe gelegt t

Wochenſchrift für die Intereſ en der Landwirtſchaft

dürfte bei einer allgemeinen Beruhigung des Marktes
die in ſich gute Lage des Schmalzmarktes auch wieder
in den Preiſen zum Ausdruck kommen.

Die heutigen Noticrungen ſindEhoice Wſtern Steam Mk. 52—-52 amerikan.
Tafelſchm als Vöruſſia Mk. 52 Berliner Stadtſchmalz

531 60, Berliner Bratenſchmalz Korn
55 66.

achfrage gut.

Saaten-2Karkt-Zericht.
Origin als Sämereien Bericht von A. Metz u.

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Das Angebot von Saatgut neuer Ernte ließ auch

dieſe Woche viel zu wünſchen übrig, ſo daß ſich das6 eſchäft in engſten Grenze un bewegte. Gräſer wurden

trotz eiw ßeren Angebots faſt durchweg weiter
erhöht, die Marktlage in allen Kleeſaaten,
Luzerne, c. infolge faſt gänzlichen Fehlensfferten noch ganz ungeklärt iſt. Nur Rotklee

mehr von Böhmen und Rußland in
itäten Iedo h zu Preiſ en angeboten, welche

uſt unterdrückten. Jn Runkeln und Möhren
die Ernte quanlitativ und qualitativ infolge
vollen Erntewetters beſſer zu werden, als
vas in den heutigen verhältnismäßig billigen
n zum Ausdruck kommt.

ge ſowie bemuſterte Offerten aller landwirk
unter Angabe der Reinheits und

zprozente ſtehen auf Wunſch prompt und
zu Dienſten Wir bitten recht dringend, ehe
t Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche

von uns zu verlaugen.
Wir nokieren und liefern unker Garantie der Seide

ind der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
it, bei klee Freiſein von amerikaniſchen,

1 und ſüdfranzöſiſchen Saaten
inländiſche ſeidefreie Saaten 61--71,

e Saat., 70 85 keimend, 48 58,
efrei 74—-78, Weißklee, ſeidefrei 35

Schwedenklee, ſeidefrei 62——78, Wundklee,
48——-58, Gelbklee, ſeidefrei, 21-—24, Orig.
zerne, ſeidefrei, 62—-68, Orig. PiemontLu

i Nordfranz. Luzerne, ſeidefret,
m Luz zerne, ſeidefrei, Sandſeidefrei 61—69, Schotenklee, zottiger,

gehörnter, Bokharaklee, echt, 36
rſelte 16-—19, Jncarnatklee 22—24,

Phacelia tanacetifolia 82,
g Raigras 16-18, italieniſches Raigras

16 18, franzöſ. Raigras 48-—52, Timothee 28-32,Knaulgras 50——60, Kammgras 93-108, Fioringras

35 Honiggras 15-238, Wieſenſchwingel 45---55,
Wieſenriſpengras 80-86, gem. Riſpengras 94—98,
Wieſenfuchs ſchwang 104 110, Schafſchwingel 18 0
Rohrglanzgras, echte Se mit 120--125, Oelrettig

Saatſen Leindotter Spörgel bisSandwicken 19—22, Johannisroggen 11-12,
intererbſen ungar. 12 13, Buchweizen, ſilbergr

brauner Wiclen Lupinen.blaue Erbſen, klein gelbeJen u iſchken virgin. Pferdezahnmais
Zuc erhie ſe Mais badenſcher
Frühmais kleiner gelber Pferdebohnen
bis Sommerrübſen Winkerraps

interrüb t Herbſt- oder Stoppelrüben,
d lange Sorten RieſenKannen pelrüben, verbeſſerte lange, gelbl iche, weiß

fleiſchige, grünköpfige Alles pro 50 Kg. Saat-
gen: Orig. Sächſiſcher 26, Louiſenhofer

Probſteier 26, Pirnger 26, Schwediſcher
Heſſiſcher 26 Spaniſcher 25, Cham
25, Petkuſer Elite 26, Schlanſtedter 26,

eſt Rieſen 26. Saatweizen: Frankenſteiner
29, Sandomir 31,50, Epp 29, Koſtrömer 31,50,
Kujaviſcher 30, Nordſtrand 2950, Amerikaniſcher,
Sand 29, Schott. Shirriff's Squarehead 29,50, Schwed.
30, Scholt. Red King 29,50, Urtoba 28,50. Winter
gerſte: Mammut 26, Rieſen 23, Winterhafer
Alles per 100 Kg.

Futtermittel
Hamburg. Bericht über den

kuchenmarkt von Ach en bach C Co.
Der Markt liegt feſt, und die Preiſe

Sorten von Futtermitteln haben eine weitere

T
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blume Mk. 5

Speck N
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verſprid

des n

Rot

isbis 55,
ſeidefrei
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Stor

29,50,

pagner
Beſtehorn s

27,
59.

O el

einiger
Er

Vetter, Berlin O. Gedruckt und heruusgegeb en von Jo hn S S

höhung erfahren.

Erdnußkuchen und Mehl. Das Angebotiſt ſehr gering, die feinen Sorten ſind faſt gar nicht
Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin Holzmarktſtr. 4.ſchwer ins

zu haben und die Preife für gewöhnliche Ware werden
außerordentlich hoch gehalten.

Preis: 146-—-168 Mk. für 1000 kg ab Hainburg,
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatmehl.
wieder ſehr hohe Forderungen gemeldet. Die Stim
mung iſt infolgedeſſen auch in unſeren Markten
wieder feſter, und man hat die Preiſe entſprechend
erhöht.

Preis: 145--159 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuch en. Das Angebot iſt gering und
für das Wenige, was angeboten wird, werden hohe
Preiſe verlangt.

e 142--155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Lein ſagatkuchen. Der Markt liegt feſt unddie reiſe haben ebenfalls eine kleine Aufbeſſerung

erfahren.

Preis: 149-155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palm kuchen. Das Angebot iſt gering, die

Preiſe ſind unverändert.
Preis: 125—130 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die Stimmung iſt an

haltend ſehr feſt, die Nachfrage iſt recht bedeutend und
die Preiſe haben eine weitere Erhöhung erfahren.

Preis: 116-—125 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Von Amerika werden

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.)
Käli. Das Geſchäft ſetzt jetzt wieder etwas leb

hafter ein und dürſte bei einigermaßen günſtiger Wit
kerung noch ein guter Abſatz bis Ende November zu
erwarten ſein.

Kainit, feingemahlen,
gehalt 12,4 rein. Kali.

zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

0,99 inkl. 2 Ctr. Sack.
rfkain it, zu M. 0,80 per Centner ohne Sack.

inkl. 2 Cir. S.
Larnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,45 per Centner ohne San
0,70 7 inkl. 2Ctr. Sack.

die Grundpreiſe wird eine r
gütung von 5 bewilligt. M. 7,50 auf Kainit,M. 4,50 auf Carnallit, Lieſerit pro 200 Zir.
e t. Torfmullbeimifchung 5 Pfg. p. Ztr. höher

Kalidüngeſalze, gemahlen:
Min. 20pCt. rein. Kali Mk.3,10 p. 100 Kg exkl. Sack

e 30 4,75 a 55 Pf. o. Berechnunge da e elwaigen Mehrgehaltes.
Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit

der Maßgabe, daß bei r in Wage
ladungsfracht für ſämtliche de tſch
den Abladeſtationen in direkter Frach verrechnung ſtehen,

feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Frauko preiſe
ergeben. Der Frachtſtempel geht gußerdem zu Laſten
der Käufer.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Stickſtoffgehalt ca. 19 5 Stickſtoff zu
56 Pfennig per Zentnerprozent Brutto einſchließlich
Sack, Frachtbaſis Staßfurt, Netto Kaſſe, Wieder
verkäufern Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zenktnern
in Beiladung zu Kaliſalzen kommt der gleiche Preis
zur Berechnung, während bei geringeren Mengen wir
uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphatmehl für das 2. Halb

2, citratlösl. Phosphorſ. bezw.

jahr 1907:
1, GeſamtPhosphorſäure

zu 25 Pf. Diedenhofen,
per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chileſalpeter. Februar-März Mk. 11,190,März 1908 Mk. 11,15 pro Centuner. Tara 1 Kg. pro
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17—19 pCt. 41 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
Ammoniak-Suüuperphosphat 99 pCt.

Mk. 8,50 per Brutto Centner inkl. Sack.
Chileſalpeter Mk. 11,50 p. BruttoCenlner.Bei Aadungsbezügen billiger.

garantierker Minimal

Auf d

r r

Frachtbaſis
Rote Erde
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